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Wiederholung entsprechenderRabatt .
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dition alle Annoncen - Bureaux a»

Redaktion und Erpeditio » :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhes

M SÄ . Dienstag , den 6 . Mürz 1900 .

** Ernste und bedenkliche Seiten des
Vorgehens gegen Herrn Kaplan EPP

in Karlsruhe .
VI .

Noch che ein Wechsel in der Ertheilung des Rcligions -
llntcrrichtcs am Rcalgymnasimn eingetreten war , ist
Kaplan Epp zum Gegenstand und Zielpunkt empörender
Hetze iv der „Bad . Landesztg .

" gemacht worden . Im
Verlasse derselben ist noch seine eigene kirchliche Be¬
hörde gegen ihn ausgespielt worden , nicht ganz im Ein¬
klang mit der allgemeinen Tendenz der Hetze. Ohne
einigermaßen in Widerspruch mit sich selbst zu gerathen ,
karnt man nicht das angeblich verwerfliche Auftreten des
Herrn Epp dem Publikum vorführen , um auf den Geist
zu schelten, von welchem der katholische Religionsunter¬
richt und die Erziehung des Klerus geleitet werde , und
im gleichen Athcmzug auf Kosten des Herrn Epp die
Kirchenbchörde als die Stelle aufmarschiren lassen , die
sein Thun verurthcilt und straft .

Rach der Darstellmig der „Bad . Landesztg .
" ist Herr

Epp ed» „ Hetzer " schlimmster Sorte , dem die Erthei -

lnng des Religionsunterrichtes nicht belassen werden
kann . Den „Hetzer " anlangend wollen wir hier doch
beifügen , daß wir in wiederholten Unterredungen über
die Angelegenheit auch tiicht ein einziges bitteres oder
auch unr scharfes Wort von ihm zil hören bekamen :
nicht Aber dm Oberschulrath , nicht über irgend eine
kirchliche Stelle oder Person , nicht iiber Herrn Direktor
Treutlei » , nicht tiber die Väter gewisser Schüler , an die
er sich erfolglos gewendet hatte , ja nicht einmal über
die Schüler , deren Auftreten gegen ihn so äußerst
empörmd war . Und doch wird Jedermann zugeben
nrüssen , daß übergmug Anlaß und Grund vorlag und
vorliegt , an mehr als eine Seite sehr scharfe Worte zu
richten . Wenn sie im Munde des so mißhandelten Herrn
Epp auch noch bitter ' würden , wer könnte es ihm mit
Grund verübeln ? Wenn nun aber Solches nachgerühmt
werden kann , der hat wahrlich schon damit den Be¬
weis geliefert , daß er nicht zn den „ Hetzer"- Elemmtcn
gehört .

Und was die angebliche Verurtheilung und Bestrafung
feines Thuns durch die Kirchenbehörde betrifft , so hat
uns Herr Kaplan Epp am Abend des 23 . Februar
mitgethrilt , daß eben ein Erlast derselben einge -
troffen sei , laut welchem der frühere Beschlust ,der de» Wechsel in Ertheilung des Religions¬
unterrichtes «mordnete , sistirt wurde , saus er
noch nicht zur Ausführung gekommen fei , Herr
Epp also beauftragt wurde , den Unterricht weiter
zu ertheilen , wenigstens einstweilen . Nach dem eben
erwähnten Beschlüsse hatten das Pfarramt von St . Stephan
And der Religionsprüfungskommissär das Nöthige zur
Durchführung des Wechsels vorzukehren . Beide Stellen
hatten bereits bestimmt , daß Herr Kaplan Dr . Gröber
den Unterricht am Realgymnasium tibernehmen sollte, der
Ordinariatsbeschluß konnte also von einem Tage ans

' den anderen praktisch verwirklicht werden . Am
22 . Februar erfolgte ein energisches Andrängen
des Großh . Oberschutrathes oder des Herrn
Direktors desselben beim Religionsprüfungskomniissär

. auf Verwirklichung des Beschlusses der Kirchenbehörde .
' Daraufhin wurde am Morgen des 23 . Februar
der Wechsel thatsächlich vorgenommen . Der
„Sistia « gS"beschluß des Erzbischöfl . Ordinariates kam
also um 10 Stunden zu spät.

Der Seftens der zuständigen Behörde angeordnete
Wechsel kann demnach nicht die Bedeutung und Tendenz

Kirchliches .
— WochSthlliu der katholische« Kirche i« ueunzehnten

Jahrhundert . In der von den Benediktinern in Maredsous
Isiöelgien ) herausgegebencn „Revue Benedictine " wird über
'fcit äußere Zunahme des Katholizismus in diesem Jahr -
ihnndert aus offiziellen Quellen folgende Uebcrstcht gegeben :
r3tt England und Schottland gab es zu Anfang des Jahr¬
hundert » nur 120,000 Katholiken , gegenwärtig find ihrer

'2,000,000 unter drei Erzbischöfen, 18 Bischöfen und 2785
.Priester ». In Holland war ein Fünftel der Bevölkerung
katholisch, heute sind eS zwei Fünftel . In Deutschland ist
die Zahl der Katholiken von acht auf dreizehn Millionen
«estidgeo, in der Türkei von 542,000 auf 1,170,000 , in
Schwede » und Norwegen von 200 auf 8000 , in den Balkan -
läudrr » von 270,000 auf 640,000 , in der asiatischen Türkei
von 400,000 auf 658,000 , in Nordafrika von 15,000 ans
500,000 . In Central -, Ost -, Süd - und dem südlichen Theile
Westafrlka 'S gab es um 1800 überhaupt keine Katholiken ,
heute find es nahezu 2 Millionen . In Oceanien gab eS
gleichfalls keine Katholiken , gegenwärtig anderthalb Millionen .
In de» Bereinigten Staaten ist die Zahl der Katholiken
von 36,000 auf 10 Millionen gestiegen.

Theater, Äonzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 5 . März.

v . 84. Großh . Hoftheater . Die Repertoir -Aenderungen
sind jetzt, wie es scheint , injPernianenz erklärt , und man
ist keine Stunde mehr vor einer solchen sicher. Nachdem
wegen Erkrankung eines Theils des Beleuchtungs -
Personals „Pan nn Busch " abgesagt werden mußte ,
brachte man gestern glücklich „Carmen " zustande . Es
mag allerdings bei der Dürre und dem desolaten Zu¬
stande nnseres Repertoires seine Schwierigkeiten haben ,
rasch etwas einzuschaltcn , was noch die nöthige An¬

ziehungskraft für das Sonntags -Publikurn besitzt , da
'Alles schon so oft dagewesen . Es wäre mehr
»als ungerecht . Jemandem einen Vorwurf wegen Er -
/krankung zu niachen , aber mit Willenskraft , Berufs -
freudigkeit , Hingebung und Disziplin läßt sich auch'

.Manches leichter überwinden , manches scheinbare Hindev -
jviß beseitigen . Die Aufführung ging glatt vorüber
kFrau Mottl war als „ Carmen " gesanglich recht gut ,
Derr Bussard als „Jose " vortrefflich . Die Uebrigen
Äeben keinen Anlaß zu besonderer Nermung .

einer Verurtheilung und Bestrafung des Epp 'schen Ver¬
fahrens gehabt haben .

Bei der „Laudeszeitnngs " -Hctze gegen Herrn Kaplan
Epp ist das beim Großh . Obcrschulrath erwachsene Akten¬
material ausgiebig benützt worden und zwar noch che
die Sache thatsächlich ihre Erledigung gefunden hatte
und ohne daß von der anderen Seite der geringste Anlaß
dazu geboten wurde . Der „ Badischen Landeszcitung "

und ihrem Gewährsmann kann das Aktcn -Matcrial nur
von 2 Seiten ans zugänglich gemacht worden sein : ent¬
weder vom Großh . Obcrschulrath oder aber von der
Großh . Direktion des Realgymnasiums aus . Ein dritter
Fall ist nicht denkbar . Natürlich nieinen wir nicht die
Stellen und »vollen nicht so verstanden tverdcn , daß ent¬
weder der Großh . Obcrschulrath oder die Direktion des
Realgymnasiums die mißbräuchliche und strafbare Ber -
werthung amtlicher Akten veranlaßt habe . Allein ander
einen oder anderen Stelle muß Jemand von den Schul¬
digen sich finden . Als derjenige , der die Sache in der
„Bad . Landesztg .

" verarbeitet , gilt stellenweise ein sehr
bekannter Professor , der in der natronallibcralcn Partei
eine hervorragende Führer -Rolle spielt . Es kann dem¬
nach für die Oberschnlbehörde nicht allzuschwer sein, die
Schuldigen festzustellen, um gegen sie entsprechend cinzu -
schreiten und so der Wiederkehr solcher Vorkommnisse
vorzubeugcn , welche ihr selbst nur bedauerlich und nn -
statthaft erscheinen können . So nehmen tvir wenigstens
an und glauben damit nicht fehl zu gehen .

Aus mehr als einem Grunde ist der ganze Klerus an
der Sache interessirt , namentlich der Thcil desselben , der
in der ' schwierigen Stellung eines Rcligionslehrcrs an
Mittel - Schulen zn tvirken hat .

Der katholische Priester setzt sich mit dem ausdrück¬
lichen Wunsche seiner Äirchcnbehördc in Gegensatz , wenn
er Vorkonnnnissc in der Schule ans Kosten eines Lehrers
oder der Lehrer überhaupt ohne Noth in die Presse
bringt . Es liegt im Interesse der Schule sowohl wie
auch in dem des Lchrerstandcs und des Klerus , daß
dieser Wunsch der Kirchenbchorde möglichst allseitig und
genau beachtet wird . Dieser Meinung ist man wohl
auch beim Großh . Oberschulrath .

Wie denkt er nun aber bezüglich des Lehrerst,indes ?
Kommen auch die Lehrer , die an der Volksschule wie

die an Mittelschulen in Gegensatz zum ausgesprochenen
Wunsch und Willen der Oberschnlbehörde , wenn sie Vor¬
kommnisse in der Schule auf Kosten eines Geistlichen
oder des ganzen Standes ohne Roth in die Presse bringen ,
noch dazu in sehr gehässiger Weise und mit offensicht¬
licher Hetz-Tendenz ? Wenn Za , ist es der Lehrcrwclt
auch genügend bekannt gegeben , was nach dieser Rich¬
tung hin Wunsch und Wille der Oberschnlbehörde ist ?

Wenn abermals Ja , liegt dann nicht in imscrem Falle
eine gröbliche Zuwiderhandlung vor ?

Ist der Großh . Oberschulrath Willens dagegen einzn-
schreiten ?

Der katholische Klerus hat ein Recht darauf , daß die
von feiner Behörde gewünschte uitb . lote wir glauben
behaupten zn dürfen — von ihm selbst geübte Praris
auch von der anderen Seite eingehalten oder zuni aücr -
inindesten von der Oberschnlbehörde betont , cntpfohlcn
und emgeschärft wird .

Noch wichtiger ist ein Zweites :
Der katholische Klerus weiß , daß seine kirchliche Be¬

hörde auf dein weiten Schulgcbiete vielfältig einen sehr
schweren Stattd hat . Nicht am locnigstcn ist das in
Städten der Fall , in tvclchen neben der staatlichen Schul¬
behörde auch das Gcmeinderegiment ein mehr oder
weniger entscheidendes Wort mitspricht , sei cs Rechtens ,
fei es bloß thatsächlich . Durchgängig weiß der Klerus

v . 8t . Das Konzert des Bayrenther Sängers Alois
Bürgst aller , welches Samstag Abend halb 8 Uhr
im Muscmnssaale stattfand , war außerordentlich gut be¬
sucht und auch I . K . H . die Frau Großhcrzogm , sowie die
Frau Fürstin zur Lippe wohnten demselben bei . lieber Herrn
Bur g stalle r kann man sich kurz fassen : er ist ein AUs¬
er wählter unter den Berufenen , ein vornehmer Sänger
in des Wortes vollster Bedeutung . Seine weiche aber
pastose und wohlklingende Tenorstinune von hcllent Timbre
beherrscht er vollständig , und leicht »nd ntühclos nimmt
er die hohen Töne . Daztt eine edle Phrasirung , eine
klare , jeden Satz verständlich machende Deklamation .
Wie innig und ausdrnckswcich sang er die Schubert -
Lieder , die „Frühlingsfahrt " von Schumann und das
Lied „Am Rhein im schönen Strome " von Liszt .
Und erst das „Liebeslied ans der Walküre "

, cs war das
Jocal des schönen und zugleich draniatischen Gesanges , ,
das sich in ihin verkörpert fand . Kein Wunder , lvenn
jede Nummer init rauschendem Beifalle beehrt -
und er so oft gerufen wurde . Hcrrit Professor
James Kwast haben wir schon vor 20 Jahren :
gehört ; er ist der gleiche vorzügliche Pianist geblicbeit ,
wie er es damals war . als wir ihn , wenn wir nicht i
irren , im „Rüht '

schen Verein " in Fratikfnrt hörten . Alle
Anforderungen , die man ait Durchbildung und Vollen -
düng der Technik des Anschlags und Vortrags zu machen i
berechtigt ist, vermochte er zu erfüllen . Der 13 . Rhap - I
sodie von LiSzt »oußte er durch Feinheit und Tempera¬
ment ein besonders anziehendes Kolorit zn geben uitb j
die Kompositionen von Bach , Schtibert , Chopin , Dorali I
führte er sehr feinfühlend durch . Auch er mußte , gleich !
Herrn Burg st all er noch einel ) ut Nummer spenden . !
Am Schlüsse des Conccrles ließ Ihre Königliche Hoheit >
die Frau Großherzogin den Sänger Herrn Bnrgstallcr :
zu sich rufen itnd sprach ihm Höchstthre Anerkennung aus . l

— Kuufiverei » . Nett zngcgangen sind : 281 . Schramnt - <
Zittau - München „ Enten "

. 282 .
"
Derselbe „ Enten am (

Abend .
" 283 . Derselbe Studie . 284 . Derselbe Studie , ü

285 . Hans Schrocder - Köln Porträt . 286 . Derselbe l
Porträt . 287 . Oskar Böttjer hier „ Erstes Blühen .

" l
288 . Derselbe „Soinmer "

. 289 . Anglist Lcmmcr hier s
„Aus Alt -Venedig .

" 290 . Max Lieber hier „Herbst zieht 3
in 's Land .

" 291 . Wilhelm Bauer hier 2 Büsten . 292 . ä

diese Schwierigkeiten zn würdigen und hat es deßwegcn
jeweils mit ancrkemienswerthcnt Glcichmuth hingenommen ,
wenn die friedliche Erledigung einzelner Fälle persönliche
Opfer und sogar Verdcniüthigungcn für die Priester im
Gefolge hatten , die dabei in Frage kamen . Man wird
darauf zählen können , daß der katholische Klerus auch
in der Gegcnlvart und Zukunft jederzeit gerne bereit ist,
das persönliche Recht und Interesse des Einzelnen gerne
dem Interesse der Sache hintanzustellen .

Das von ihrem Klerus zn erwarten ist die Kirchen -
bchörde berechtigt , der Großh . Obcrschulrath aber nicht .
Ihm gegenüber braucht sich der Klerus durchaus nicht
auf einen anderen Boden zn stellen , als auf den des
strengen Rechtes .

Um so mehr ist er berechtigt , in aller Form zu ver¬
langen , daß solcher Aktcn-Mißbrauch auf Kosten eines
Geistlichen geahndet und einer etwaigen Wiederholung
vorgcbeugt tvird . Es kann ja nach Lage der Dinge
keinem Zweifel unterliegen , daß die Entschließung des
Erzbischöflichen Ordinariates , welche mit Mißbrauch des
amtlichen Aktcn - Matcrials gegen Herrn Kaplan Epp
ansznschlachtcn gesucht wird , ihre Erklärung vor Allem
in der Rücksichtnahme ans Wünsche der Oberschnlbehörde
sucht und findet . Es genügt , die Frage aufzuwerfcn ,
was der Großh . Oberschulrath thun würde , wenn ein
gleicher oder ähnlicher Akten-Mißbranch von Seite eines
oder mehrerer Geistlichen auf Kosten eines Lehrers
verübt tviirde . Was in diesem blos gedachten Falle
recht tväre , ist im vorliegenden wirklichen Falle billig .

Die andere Seite der Sache , die sehr verletzende
Mißachtung der Rücksichten , ans welche das Erzbischöf¬
liche Ordinariat gerade so Anspruch hat , wie der
Großh . Oberschulrath , wollen wir unsererseits nicht be¬
sonders erörtern ; von amtlich berufener Seite wird ja
wohl nach dieser Richtung hin geschehen , was für an¬
gemessen erachtet wird . Wir zweifeln nicht im Gcriitgsten
daran , daß der Großh . Oberschulrath wie jede andere
staatliche Stelle energisch reklamircn würde , wenn der
Fall mißbräuchlicher Altenverwerthimg umgekehrt läge .

Findet cs der Großh . Oberschulrath statthaft , ist es
in seinen Augen angemessen , ist cs nach seiner Meinung
ocreinbartich mit den Interessen und den Zwecken der
Schule , ist cs vereinbarlich mit dem pflichtmäßigcn
Wirken der Lehrer , ist cs vereinbarlich mit der Disziplin
in der Schule und der Wahrlmg der Autorität des
Lehrers , wenn ein Schüler sich ein Geschäft daraus
macht, mit vollster Mißachtung der Stellung und
Autorität eines Lehrers ihm Respekt und Gehorsam zu
versagen , sein Ansehen und Wirken bei anderen Schülern
zn untergraben und böswillig zn kontrollircn ?

Der Entwicklungsgang der Epp 'schen Angelegenheit ,
drängt diese und ähnliche Fragen in den Vordergrund .
Sic sind klar und bestimmt . Daß nach dessen Statt¬
haftigkeit und Angemessenheit gefragt wird , liegt hier
vor . Der Hausfreund des Herrn Direktor Trciitlcin ,
der Sohn eines hohen richterlichen Beamten , hat es als
Schüler systematisch betrieben und dabei einige
Andere neben sich gehabt , die theils eigenem Antrieb ,
theils seinem Beispiele folgend das Gleiche thaten . Ist
Solches zu dulden oder ist ihm zu wehren ?

Gewiß braucht man nur die Frage zn stellen . Wohin
sollte es fuhren , wenn man im Zweifel sein könnte , >vie
sic von der Oberleitung des Schulwesens beantwortet
tvird ?

Wir fragen aber iveiter :
Kann und darf ein Unterschied gemacht werden

zwischen Haupt - und Nebenlehrcr , zwischen Laienlehrcr
und Rcligionslehrer , wenn Lehrer -Autorität und Schüler -
TiSzipliii in Frage stehen ? Kann und darf auf Kosten

Paul Scgisser hier „Letzter Sonnenstrahl .
" 293 . Sophie

Lei) hicr Wandschirm (bleibt nur einen Tag ausgestellt ).

- Bo » Hochschulen tc . Der hessische Staatsininistcr
Rothe gibt bekannt , daß vom 1 . April 1900 ab auch
Frauen zum Studium an der Landesimivcrsität Gießen
zugelafsen werden . — An Stelle des Privatdocenten
Dr . Meißner , der ans Gcsimdheitsrücksichtcn von der
Ausgrabungsstätte der Deutschen Orient - Gesell¬
schaft in Babylon demnächst nach Deutschland zurück-
kchrt , begibt sich jetzt Dr . Ernest Lindl ans München
nach Bagdad , um als Affyriologe an den erfolgreichen
Arbeiten der deutschen Expedition zur Erforschung Baby¬
lons thcilzunchmcn . — Professor W . Sachs in Bres¬
lau scheidet mit Schluß dieses Semesters ans seinem
Lehramt an dem zahnärztlichen Institut ans . — Zun ,
Rektor der Grcifswalder Universität für das nächste
Studienjahr ist der Professor der Theologie , Hauß -
lcitcr , gewählt worden . — In Bonn starb am 3 . ds .
nach langem Leiden der Professor der alt -
katholischen Theologie Dr . Franz Heinr . Reusch .
Geboren am 4 . Dezember 1825 zu Brilon in Westfalen ,
studirte er zu Bonn , Tübingen und München und erhielt
1849 die hl . Priesterweihe . Nach mehrjährigem Wirken
als Kaplan zn Köln habilitirte er sich 1854 in der
katholisch - theologischen Fakultät der Bonner Universität .
1858 tvurdc er außerordentlicher , 1861 ordentlicher Pro¬
fessor . 1870 finden wir ihn auf Seiten der Gegner der
Unfehlbarkeitserklürung , deren bedeutendste Kraft er mit
Döllinger bildete . Es ist hier nicht der Platz , auf seine
Thätigkcit als Altkatholik einzugehcn . Das Eine möge
uns gestattet sein, zu vernicrkcn , daß er nicht mit allen
Aenderungen , welche der Altkatholicismus an der katho¬
lischen Religion vornahm , einverstanden war . So war
er ein entschiedener Gegner der Aufhebung des Cölibats .
Er legte 1878 in Folge der ans der 5 . altkatholischcn
Synode beschlossenen Slufhebung des obligatorischen
Priester - Cölibats seine Aemter als Gcneralvikar und
Pfarrer nieder . Die bedeutenderen unter seinen Schriften
sind : Die Kommentare zu den Büchern Barnch und
Tobias , Lehrbuch der Einleitung in das alte Testament ,
Bibel und Natur . Von 1866 — 1877 gab er das Bonner

eines katholischen Religionslehrers Etwas geduld
werden , was auf Kosten eines anderen Anstaltslehret
nicht geduldet würde ? Auch diese Frage wird man ni .
zu stellen brauchen ; ihre Beantwortung ist damft schv . .
gegeben .

Und wenn Machenschaften einzelner Schüler gcgc
einen Lehrer Vorkommen , wie sie in der Epp '

schen At
gelegenheit eine so große Rolle spielen ; wenn andere :
scits von der zunächst berufenen Stelle an der Ansta
selbst nicht entgegengcwirkt wird ; wenn umgekehrt bet -

selben noch Vorschub geleistet wird , wenigstens thatsää
lich , ist dann nicht der Oberschnlbehörde dringende ,
Anlaß geboten , in wesentlich anderer Richtung ei :
kräftiges Wort zu sprechen , als es in dieser Angelegen
heit des Karlsruher Realgymnasiums geschehen ist ?

Wir glauben also feststellen zu können , daß ein Eil
schreiten des Großh . Oberschutrathes sehr am Platze wa : .
aber nicht gegen Herrn Kaplan Epp , sondem zum Schutz :
seiner Autorität und Wirksamkeit .

Man trifft wohl das Richtige , wenn man anuimm '

daß die Handhabung der Disciplinargewalt gegenübc
dem ungemein zahlreichen Lehrerpersonal an den Schul ,
anstalten verschiedenen Ranges für die Oberschulbehörl :
eine Quelle vieler Sorgen und mannigfaltiger unangc
nchiner Erfahrungen ist . Man rühmt ihr eine sehr weil
gehende Milde gegenüber von Lehrern nach, tvelche dir
ciplinirt werden tnüssen . Und das gereicht ihr imAllgc
meinen nur znm Lob . Welche Verhältnisse und Zustänl
wären nun aber zu gewärtigen , wenn begründete odc
nicht begründete Beschtverden stets mit dem Maßsta
beurtheilt und behandelt würden , der an die gegen Herr
Kaplan Epp erhobenen Beschwerden gelegt worden ist
Man kann auch anders vergleichen und fragen : w
wären eine Reihe von Fällen , die der Vergangenhc :
angehörcn , zn behandeln und zu erledigen gewesen , wen
mit dem Maßstab in der Epp '

schen Angelegenheit g-
messen worden wäre ? Wir begnügen uns mit diese
Fragen .

In den famosen Preßerörterungen der Widersacher br
Herrn Epp ist mehrfach „der Geist " betont worde :
in welchen ! der katholische Religionsunterricht crthei :
werde . Wenn wir recht unterrichtet sind, war die Frag
ob Herr Epp seinen Religionsunterricht im richtig -

„Geist " ertheile , auch für Herrn Direktor Trcntlcm c
Hauptanstand . Da muß sich Einem die Frage m
drängen , wer denn darüber zu befiliden hat , in welch
„ Geiste " der katholische Religionsunterricht zu crthei
ist. Wenn darüber auch nur ini geringsten Zweifel '

rcchtigt wären , dann müßte man die weitere Fre , -
stellen , ob die Ertheilung des katholischen Religion
tmterrichtcs noch frei ist und ft-ci von der kirchliche'
Autorität geleitet werden kann .

Dem Herrn Kaplan Epp ist gerathen worden , br -
Herrn Direktor Treutlein nach Möglichkeit zit schone c
weil derselbe sich sonst hinter den Stadtrath mache .
könne, und dann — re . re.

Das ist sehr bczeichnciid .
Kommt cs wirklich vor , daß da oder dort ein Stad

rcgimcnt auf dem Gebiete des Schulwesens mehr bedeut
als die staatliche Schulbehörde ?

Kommt es wirklich vor , daß da und dort eine förn -

liche Kommunc -Tyrannci , namentlich auf Kosten kath .
lischcr Jmcresscn sich breit inacht auf dem Gebiete d -

Schulwesens , während die Entscheidung cigenttich b.
staatlichen Behörden läge ?

Und zum Schlüsse noch eine Frage :
Hat man ans evangelisch -protestantischer Seite an

Veranlassung mtb Grund , in solche Erörterungen si
einzulassen ?

theologische Literaturblatt mit liberaler Tendenz heran
Die übrigen Werke sind größtcnlheils Kampfschriften gcgc
die katholische Kirche . Die letzten Jahre seines Lebens war :
für ihn , so schreibt die „Deutsche - RcichSzettintg "

, fei
traurige . Nachdem er verschiedentlich einen Schlaganfa .
erlitten hatte , sah man ihn nur noch in einem Kranke :
wagen , in Begleitung seiner Schwester , in den Straße
unserer Stadt . Rcnsch wurde im Jahre 1872 mit d
Excomntunikation belegt . — Unser Mitleid und unser B
dauern folgen dcni bedeutenden Manne in das Grab .

— Vom Theater re, Josef Lauffs Hohcnzolleri
draina „ Eis e n z a h n " ging auf Befehl des Kaisers am 2 ' .
Februar zum ersten Male über die Bretter des Kg
Schauspielhauses in Berlin . Der Kaiser selbst wurde et
lvartct , erschien aber nicht . Das ansverkanftc Hai !
weidete sich an der prachtvollen Ausstattung nn
Jnsccnierung , ohne sich von dem Inhalte des Draina
sehr ergriffen zu zeigen . — Graf Hochbera , d>
Generalintendant der königlichen Schauspiele in Bcrlü
beabsichtigt in Berlin eine Opernschnle für begabte , mtbe
»littclte länger und Sängerinnen zu gründen . — Sieg
f r i e d W a g n e r verpflichtet sich durch Vertrag , in P a r i
einige Colonne '

sche Concerte zu leiten . — DieComödi
F r a n r a i s e in P ari s hat von sechzig eingereichten neue .
Stücken nicht mehr als drei zur Auffühnmg bcstinimt , mi
zwar : „Ua Veiuv "

, Lustspiel in vier Akten von Alfred Capns .
„Maimn “

, von Frau Jeanne Marni , und ein Stütt
das im Alterthnme spielt , von H . Lefcvre . — I .
Amsterdam ist die Gründung eines neuen Theaters bc
abstchtigt . Das Unternehmen , das schon am 1 . Oktobc .
in 's Leben treten soll, wird den Namen „ National -Thcater '

führen .
— Verschiedenes . Die Große Berliner Kunstauk

stellung 1900 wird am 5 . Mai eröffnet und dauert bi
einschließlich 16 . September . Die Ausstellungsordnun ,
entspricht den früheren Bestimtnungen . Die Einliefertm

'

der Slrbcite » hat zwischen denn 15 . März und 7 . Apri
zu erfolgen . — Der deutsche Kaiser hat dein Mabc
Anton v . Werner den Titel „Exzellenz " verliehen . — Z .
Berlin feierte der durch seine Behandlung biblische .
Motive bekannt gewordene Maler Professor B . Plock
Horst seinen 75 . Geburtstag — Kammersänger Heinrick
Vogl in München , der schon seit einiger Zeit als krav '



TJP „ Hinreichend belastet ".
Der sog . „Fall Arons " ist viel bekannter

, geworden ,
ilS der Träger des Namens Arons es verdient . Daß
der Mann , der so heißt , zu dieser unverdienten Berühmt¬
heit gelangt , hat er der preußischen Staatsrcgicrung zu
xrdanken . ES ist, wie man ja längst weiß , ein jüdischer
Privatdocent an der Berliner Universität , der Mathematik
lehrt — oder er ist cs vielmehr gewesen, denn die Eigen¬
schaft als Lehrer an der Berlmcr Universität ist ihm
durch eine Entscheidung des preußischen Ministeriums
abgesprochen worden . In der Begründung dieses Er¬
kenntnisses heißt es : „Der Privatdoccnt Tr . Leo Arons
erscheint h i n r e i ch e n d b e l a st e t , die auf den Umsturz der
bestehenden Staats - und Wirthschaftsordnimg gerichteten
Bestrebungen der socialdemokratischen Partei . . . bewußt
unterstützt und gefördert zu haben und agitatorisch für
diese Partei wiederholt bis in die jüngste Zeit eingetreten
zu sein . Dr . Arons hat hierdurch die ihm als aka¬
demischen! Lehrer obliegenden Pflichten gröblich verletzt
und sich der Achtung und des Vertrauens , die sein Beruf
erfordert , unwürdig gezeigt .

"

Tie Entfernung aus dem Amte erfolgt also deßwegcn ,
>veil Dr . Arons sich als Socialdemokrat bekennt und für
diese seine politische Uebcrzeugung öffentlich eintritt . Die
philosophische Fakultät der Berliner Universität war als
erste Disciplinarinstanz zu einer andern Anschauung über
den Fall gelaugt , und zwar , tvie es in der voraufge -
gaugcnen Begründung hieß : 1 . weil sie die Zugehörigkeit
eines Privatdocenten zur socialdcmokratischen Partei an
sich nicht als Grund zur Enthebung ansieht ; 2 . weil sie
des Dr . Arons seit einer Verwarnung vom 25 . Juli
1895 erfolgtes agitatorisches Eintreten fiir die social -
dclnokratischc Partei nicht als ein die erlaubte Grenze
derart überschreitendes anschen kann , daß die Entziehung der
Erlaubniß zum Halten von Vorlesungen angezeigt wäre .

Zunächst muß man zur genauen Veurtheilung des
Falles daran denken, daß Dr . Arons mathematische Vor¬
lesungen gehalten hat . Kann jemand glauben , daß er
durch diese Art von Vorlesungen irreführend auf die
,
'tudircndc Jugend eingewirkt hat , die seine Vorlesungen
besuchte? Nein . Dann ist zu beachten , daß ein Privat¬
doccnt gar nicht als Beamter in dem Sinne anzusehen
>st, in dem die disciplinarischen Bestinnnungen diesen
Begriff auffassen . Jeder vernünftig und ruhig denkende
Mann wird es immerhin begreiflich finden , daß unter den
ngcntlichen Beamten , welche die Staatsgewalt gegenüber
rcnl Volke zu vertreten haben , öffentliche Bethäti -
gnng socialdcmokratischcr Gesinnung nicht geduldet
wird . Aber Dr . Arons war nicht entfernt ein Be -
.miter in diesem Sinne dieses Wortes ; und so wenig
Sympathie man ftir die Person und die politischen An¬
sichten des Dr . Arons empfinden kann , so muß man auf
der andern Seite doch sagen , daß nur eine gewaltthätige
Deutung und Ausdehnung des Begriffes „ Beamter "

diesen Mann unter diese disciplinarischen Bestimmungen
bringen kann . Drittens ist nicht zu leugnen , daß nach
der angeftihrteu Begründung des Erkenntnisses des
Ministeriums jeder Andere getroffen werden kann , der
andere politische oder andere Anschauungen über Recht
oder Vertheilung der Güter hat , als sie von der Regie -
nmg gerade gebilligt werden . Auf diese Weise kann als
„ hinreichend belastet " jeder Universitätslehrer und jeder
Andere aus seinen : Amte entfernt werden , dessen politische
der wirthschaftliche Ansichten dem Ministerium nicht ge-
allcn ; und lvenn beispielsweise wieder einnial ein Kultur -

. arnpf hercinbricht , so könnte nach dieser Theorie die Re¬
gierung jeden Katholiken aus seinem Lehranite ver¬
drängen , der , seiner Pflicht und seiner Kirche getreu , aus
seinen katholischen Gesinnungen kein Hehl machen , diese viel¬
mehr öffentlich bekennen wiirde , ohne daß er auch nur
ein einziges Mal in seinen Vorlesungen in diesem Sinne
sich zi: äußern brauchte . Kurz und gut , die Entfernung
des Dr . Arons aus seinem Lehranite an der Berliner
Universität kennzeichnet sich als eine Willkür , die nicht
gälte geübt werden sollen . Und wenn man zehnmal den :
Dr . Arons , seiner Person und seinen Anschauungen ab¬
hold ist, ein solches System der Willkür kann man als
Staatsbürger mit unabhängiger Gesinnung nicht billigen .

Dr . Arons benützte niemals seine Lehrthätigkeit dazu ,
um seine verderblichen politischen Anschauungen auf die
studirendc Jugend zu übertragen , die ihm zuhörte : und er
wurde dennoch aiüs seinem Lehramte entfernt . Prote¬
stantische Thcologieprofessoren aber mißbrauchen den ihnen
»nvertrauten Lehrstuhl in der schmählichsten Weise , um
Las Gift schnödesten Unglaubens in die Herzen ihrer
Studenten zu träufeln : und sie bleiben in : Amtei Pro¬
fessoren der Philosophie bekennen sich offen als voll¬
kommene Gottesleugner und suchen ihre Schüler zu dem¬
selben Atheisnms zu erziehen : und auch sie bleiben im
Ansie — wo bleibt da , von der Willkür der Maßregel
abgesehen , Sinn und Verstand derselben ?

Die bevorstehende Bcrathnng des Kultusetats in :
preußischen Abgeordnetcnhause würde eine vortreffliche
Gelegenheit sein, den Widersinn in diesen neben einander
bestehenden Thatsachen zu brandmarken . Im Lande würde
inan dankbar dafür sein, wenn diese vortreffliche Ge¬
legenheit nicht ungenützt vorüber ginge .

beurlaubt ist, hat mit Beschwerden nervöser Art zu kämpfen
m:d es geht nrit Bestinmrtheit das Gerücht , daß Vogl
einen baldigen Rücktritt von seiner künstlerischen Thätigkei :
beabsichtigt . — Hofkapellmeister Hans Richter in Wien
reichte von Manchester aus sein Entla s s un g s g e su ch ein .
Die Generalintendanz bewilligte dasselbe . — Der Bühncn -
schriftsteller Ludwig Held m Wien ist gestorben . —
Die römische Schreibart des neuen Jahrhunderts . MDCCCC
ober Mi M ? Wie soll man schreiben ? Die Pariser
Akademie hat beide Schreibweisen ftir zulässig erklärt ,
jedoch der Bezeichnung MCM für Aufschriften und
Medaillen den Vorzug gegeben .

Literarisches .
Tie Entstehung der Deutschen Rcichspost und ihre

Entwickelung schildert in meisterhafter Klarheit der Geh . Post¬
rath Hennicke im 49 . Heft des schon bis zur Hälfte des
dritten Bandes fortgeschrittenen , erfolgreichen Sammelwerkes
„Das 19 . Jahrhundert in Wort und Bild "

, Poli¬
tische und Kulturgeschichte von Hans Kraemer in Ver¬
bindung mit hervorragenden Fachmännern (Deutsches Ver¬
lagshaus Bong & Co ., 60 Lieferungen ä 60 Pfg .) . Von
größtem Reiz sind die Bilder des Abschnittes , die bei der
Stellung des Verfaffcrs (Kurator des Neichspostmnsenms )
als unbedingt authentische gelten dürfen ; die beigcgebene
vergleichende graphische Darstellung des Post - und Verkclns -
wesens der wichtigsten Kulturstaaten — eine brillante Arbeit
dcS Wiener Professors Hickmann — zählt zu den intereffanteste .
Blättern des ganzen Werkes und verdient allgemeine Beachtung .

U„!
Berlin , 3 . März .

Zweite Bcrathung dcS Etats der Einnahmen der
Zölle und Verbrauchssteuern .

Tie Kommission beantragt unveränderte Annahme und
schlägt folgende Resolutionen vor : 1 . Auf Aufhebung der
Zollfreihcit für AuSrnstnngSgegenständc von Schiffen ; 2 . sei
anzuordnen , daß die Verkäufe von künstlichen Süßstoffen an
die Apotheken verwiesen werden mit der Maßgabe , daß sie
nur auf ärztliche Anordnung abgegeben werden dürfen .

Zu dem Titel „ Zölle " bemerkt Abg . Speck (Centr .) , er
könne den Optiniismns des Staatssekretärs , daß die Zölle
nicht unwesentlich abnchmen werden , durchaus nicht theilen .
Redner bemängelt die Berechnung des EinnahmeansfallS von
750,000 Mk . in Folge der Meistbegünstigung an Spanien .

Abg . Graf Schw er in - Loewitz (kons .) weist auf das
am 1 . Januar in Kraft getretene neue Zollregulativ für
Mühlenfabrikatc hin , das allen gerechten Anforderungen ent¬
spreche . Die Mühlenkonti seien bedenklich gestiegen . Die
Frage der Transitlagcr sei noch immer nicht zur Zufrieden¬
heit gelöst . Die Regierung habe die Aufhebung derselben
ebenso versprochen , wie die des Verbindungsverbots , aber
ihr Versprechen bis jetzt noch nicht gehalten . So lange
jene beständen , könne eine Abnahme der Zufuhr auslän¬
discher Getreide nicht erreicht werden . Bei dem neuen Zoll -
tarifschcma seien nicht alle Anträge des Landwirthschafts -
raths genügend berücksichtigt worden .

Staatsscktretär Dr . Freiherr von Thiclnranu : Die
letzte Acnßerung des Vorredners sei nicht zutreffend ; alle
dem Reichsschatzamt bekannt gewordenen Anträge von Inter¬
essenten seit 1886 seien ohne jede Auswahl ausgenommen
lvorden .

Abg . Broemel ( fr . Vg .) : Die Wirkungen der Zollrcgn -
lative seien doch erst abzulvarten . Die Resolution wäre in
einer Zeit , wo man das Mögliche leiste an unsinnige » Zoll -
belastnngcn , ein Kuriosum .

Abg . von Kardorff ( Rp .) : Ein Freihafen sei für die
wirthschaftliche Entwickelung Deutschlands überhaupt nicht
nöthrg oder nützlich , das beweise die Abschaffung der Frei¬
häfen in Frankreich . Deutschland sei sehr ioohl in der Lage ,
seinen Bedarf in Eisen selbst zu decken . Redner (bedauert ,
daß der Staatssekretär mit keinem Wort dem Abg . Grafen
Schwcrin -Löwitz auf die Transitlagerfrage geantwortet habe .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Graf
Schiverin -Löwitz , Broemel und Speck stellt Abg . Frhr . von
Wangenheim (kons .) fest , daß der Staatssekretär dem
Grafen Schwerin die Antwort schuldig geblieben sei . Der
Staatssekretär habe an den Bcrathnngen der früheren
Handelsverträge thcilgenommen .

Staatssekretär Dr . Frhr . v . Thielmann : Erhübe nur
an dem russischen Handelsvertrag thcilgenommen , nicht an
den übrigen .

Titel „ Zölle " wird angenommen , ebenso Titel „ Tabak¬
steuer " .

Bei Titel „ Zuckerstener " führt Abg . Dr . P a a s ch e (ntl .)
aus : Fremden Ländern dürften von Nordamerika keine Ver¬
günstigungen zu Theil werde » , die uns schaden .

Gchcinirath Kühn : Die Negierung würde darauf halten ,
daß Deutschland von den Vereinigten Staaten ebenso wie
Belgien und die anderen Interessenten behandelt würde .

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Paasche betont
Staatssekretär Dr . Frhr . v . Thielmann , die Verhand¬
lungen würden nicht von ihm , sondern von anderen Organen
des Reiches geführt , welche die Jntereffcn des Reiches nüt
allem Nachdruck wahren .

Abg . Wurm (Soc .) will die Abstimmung über die zweite
Resolution bis zur dritten Lesung verschieben .

Abg . Graf Stolbcrg (kons .) : Der Verbrauch des
Saccharin befinde sich in bedeutendem Aufschwung .

Abg . Hermes ( fr . Vp .) : Seine Partei habe sich über
die Resolution noch nicht schlüssig gemacht .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Hermes und
Graf S t olb er g wird die Abstimmung über die Resolutionen
zur dritten Lesung zurückgcstcllt und der Titel angenommen ,
ebenso der Titel Salzsteuer ; ferner nach einer Bemerkung
des Abg . Paasche und eines RegierungsvertrcterS der Titel
Branntweinsteuer .

Der Rest des Etats wird sodann debattclos erledigt . Es
folgt der Etat der Einnahmen an Stempclabgaben . Eine
Reihe von Titeln wird bewilligt .

Vei Titel „ Lotteriecn " beantragt die Kommission eine
Znsatzcinnahme von 936,000 M .

Abg . Graf Stolberg begründet einen Antrag auf Er¬
höhung der Steuer für Loose von öffentlichen Lotterieen von
10 Procent auf 20 Procent ; er empfehle diese Erhöhung als
Mittel zur Deckungsfrage bei der Flottcnvorlage .

Der Titel wird nach dem Konunissionsantrag ange¬
nommen ; die Abstimmung bis zur 3 . Lesung verschoben .

Der Rest des Etats wird sodann angenommen .
Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr : Gesetz über die Kon -

sulargcrichtSbarkcit , Petitionen .

Deutschland »
Berlin . 3 . Mürz .

— Prinz Heinrich hat , wie noch besonders hervor -
gehoben werden muß , in der Erwiderung auf einen Toast
des Präsidenten Woermann in Hamburg n . a . die Wen¬
dung gebraucht : „Ich war nichts als das Werkzeugs !)
Ihres Kaisers , ineincs Kaisers .

"
— Der Reichstagsdefchluß wegen Aufhebung

des Diktaturparagraphen wird nicht die Zu¬
stimmung der verbündeten Regierungen erhalten .
Das hat schon der Reichskanzler im voraus erklärt .
Die „Bcrl . Korrcsp .

" wiederholt cs , indem sie seine Rede
untschreibt . Sie beruft sich auf die in der Verwaltung
der Rctchslande gemachten Erfahrungen . Sonderbar ,
daß die Behörde in Elsaß -Lothringen keine Erfahrungen
dariiber geniacht zu haben scheint, wie sehr die Aufrcckt -
crhaltung des Ausnahmezustandes die „der Zugehörigkeit
der Reichslande zu Deutschland widerstrebenden und
agitatorisch thätigen Kreise " in ihren Bestrebungen unter¬
stützt und die Franzosen freut . Es regiert sich so bequem
mit Machtbefugnissen , durch die inan jeden Widerspruch
zun : Verstumnlen bringen kann . Das ist der wahre
Grund , warum die in den Reichslande :: herrschenden
Bnreankraten an den : Diktaturparagraphcn so krampf¬
haft fefthalten , zum Schaden der deutschen Sache .

— Die Genesung des Abg . Dr . Lieber macht lang¬
same , aber andauernde Fortschritte .

cw Keine Bicrfälschung mehr ! Die Abgeord¬
neten Dr . Paasche und Rösicke - Dessau hatten , wie
bekannt , im Reichstage für die norddeutsche Brauerei -
gemeinschaft das Verbot aller Surrogate für
die Bierbereitung beantragt . Nunmehr hat die
12 . Kommission des Reichstages am vergangenen Freitag
und Samstag unter den : Vorsitze deö nationalliberalen
Abg . Tr . Paasche über diesen Antrag berathen und mit
großer Mehrheit einen von den Antragstellern schließlich
gestellten Vcrmittclungsantrag angenommen , wonach zur
Bereitung von Bier , das nicht nachweislich fiir die Aus¬
fuhr bestimmt ist, keine anderen Stoffe verwendet
» erben dürfen als Malz , Hopfen , Hefe und
Wasser . Nur soll eine Uevcrgangszeit von drei Jahren
zu icstanden werden , während deren ein Zusatz von
Lt rk zncker, Stärkesyiup und Znckercoulcur bei der Be¬
reitung von obcrgärigcn und sogenannten einfachen
Bieren gestattet sein soll ; aber das darf nach dem be¬
schlossenen Antrag nur jo geschehen, daß die Verbraucher
„ rgcnd einer Weife Kenmmß erhalten von den ge¬
machten Zusätzen . Die Auseinandersetzungen , die diesem

Beschlüsse vorauSgingen , gestalteten sich zum Theil sehr
interessant . Der anwesende Vertreter der verbündeten
Regierungen erklärte , daß der Bnndcsrath neuerdings
mit diesen Dingci : sich nicht befaßt habe . Jedenfalls
aber stehe er auf dem Standpunkte , daß er den : Anträge
nur dann stattgcbcn könne , wenn ein Weg gefunden
würde , um die kleinen Brauereien in ihren : Be¬
stehen besser zu sichern als bisher . Demgemäß ist von
der Kommission neben dem neuen Anträge Paasche -Rö -
sicke ein weiterer Antrag des Abg . Gamp angenommen
worden , der dahii : geht , daß gleichzeitig mit dem Ver¬
bote von Surrogaten für die kleineren Brauereien eine
Ermäßigung der Steuer unter entsprechender Erhöhung
der Steuer für die großen Betriebe cintreten soll . Unter
„ entsprechender Erhöhung " soll dabei verstanden werden ,
daß der gesainnrtc Stcnerertrag für die Reichskasse keine
Erhöhung durch diese Steucrabstnfung erfahren dürfe .
In Bayern dürfen bekanntlich seit langen Jahren keine
Surrogate bei der Bierbrauerei verwandt werden ; und
dabei machen die bayerischen Brauereien glänzende Ge¬
schäfte, trotzdem das bayerische Bier , wie allbekannt ,
besser ist als in der norddeutschen Btanercigemeinschaft
und dabei auch billiger . Der bayerische Ministcrialrath
von Geiger wohnte den Berathnngen der Kommission
bei und bestätigte diese bekannten Thatsachen wiederholt
von Amtslvegen . Anßcrdcm wies er darauf hin , daß
man auch in Bayern besondere Maßregeln hat znn :
Schutze der kleinen Brauereien , nämllch die Stasfelsteuer ,
wonach die Malzabgabc desto höher wird , je mehr Malz
eine Brauerei jährlich verbraut . Nun bleibt nur zu
wünschen übrig , daß das Plenum des Reichstages und
danach der Bnndcsrath jdcn Vorschlägen der Kommission
sich anschließen . Es thnt wahrhaftig noth , daß den
endlosen Bierverfälschnngen ein Ende gemacht werde .

— Verdoppelung der Lotteriestencr hat der
konservative Abgeordnete Graf Stolberg am letzten
Samstag im Reichstage vorgcschlagen . Er hat dabei
ausdrücklich hinzugcfügt , daß er mit diesem Vorschläge
die Decknngsfrage in der Flottcnangclcgen -
heit ihrer Lösung näher bringen wolle . Umgehend er¬
folgt eine Antwort darauf von den : Berliner Finanz -
officiosus in den „ Verl . Pol . Nachr .

" : Ter Vorschlag
wird im Interesse der Vermehrung der Neichscinnahmen
als zweckmäßig bczeichnct ; man solle aber nicht glauben ,
daß auf diese Weise die bestehenden Mißständc bei den
Staatslotteriecn im deutschen Reiche beseitigt werden
würden . Wolle man Ordnung in das staatliche Lotterie¬
wesen bringen , so müsse man sich „ mit dem Gedanken
einer rcichsgesctzlichen Kontingentirnng des
Rechtes der Bundesstaaten auf Ausgabe von
Loosen nach der Bcvölkerungszahl befreunden .

"

Also das ist der Kernpunkt der Verhandlungen , von
denen bereits Andeutung in : preußischen Abgcordnctcn -
hause und auch in der Budgctkommission des Reichstages
gemacht wurde .

— Ter B er g a rb eit er aus stand im Zeitzer und
Meuselwitzer Kohlenrevier ist als beendet anzusehen .

* Stuttgart , 4 März . Einen köstlichen Neinfall hat
die „ Schwäbische Tagwacht " in ihrer gestrigen
Theaterkritik über das hier allsgeführte Drama Halbes
erlebt ; sie schreibt nämlich :

„ Sein (Halbesj erstes Werk „ Jugend " ließ bereits den
bedeutenden Dramatiker erkennen , befriedigte aber in
der Anlage nicht und verschwand deshalb bald
wieder . Seicht besser erging es mehreren späteren Werken
des Dichters . "

Nun ist aber dieses Werk „Jugend " gerade jenes un¬
sittliche Theaterstück , gegen dessen Aufführung in Mann¬
heim das Erzbischöfliche Ordinariat Freibmg bei der
badischen Regierung Beschwerde erhob unter dem Hin¬
weis , daß dieses Zotenstück nur eine Schmähung des
katholischen Klerus sei . Damals befand sich die „Schw .
Tagwacht "

, wie das „ Tcntsche Volksblatt " in Erinnerung
bringt , unter den eifrigsten Vcrtheidigcrn der „Jugend "

,
nun wirft sie es selbst zum „ alten Eisen "

; >vir können
damit zufrieden sein !

Ausland .
Paris , 3 . März . Die Sammlung des „Jntransigeant "

für einen Ehrendcgen Cronje 's erreichte die Höhe von
6000 Francs . — Wie den : „Figaro " aus St . Mato
gemeldet wird , veranstaltete die Bevölkerung gestern Abend ,
als der englische Dampfer „Viktoria " in Folge des Ent¬
satzes von Ladysmith mit Flaggenschmuck in den Hafen
einsuhr , eine englisch- feindliche Kundgebung . Die am
Hafcnquai versamnielte Menge rief : Nieder mit England ,
hoch die Buren . An den : Hauptthore der Stadt wurde
die Burenflagge aufgcstcckt. Tie „Viktoria " zog ange¬
sichts dieser Kundgebungen den Flaggenschmuck cm .

London , 3 . März . Die „Times " schreibt : Nichts
könnte für das Reich verhängnißvoller sein, als irgend
ein Zeichen der Schwäche seitens der Rcichsrcgierung oder
von Geneigtheit , sich dem Spruche anderer Mächte zu
unlerwerfen oder durch Zögen : der ganzen Welt klar zu
machen , daß nach der Herausforderung , die uns zu theil
geworden ist, und nach den Opfern , die wir gebracht
haben , die gesammten Burenrcpublikcn mit den übrigen
Theilen Südafrikas unter der Herrschaft der Königin
vereinigt werden müssen . Die Punkte sind jetzt so gut
wie erledigt .

Petersburg , 2 . März . In den hiesigen politischen
Kreisen erregt die gestern vom amtlichen „ Regierungs -
Voten" gemeldete Ankunft des russischen Panzer¬
kanonenboots „ Giljak " am 27 . Febr . in Buschir
Aufsehen , da seit Jahrzehnten kein russisches Kriegsschiff
sich im persischen Meerbusen gezeigt noch einen
Hafen dort angelaufen hat .

Laureneo Marques , 2 . Mürz . Es verlautet : Prä¬
sident Krüger begab sich nach dem Oranjefrei¬
staat , um sich mit Präsident Steijn zu beralhen .

- ■■ —«> «-< »- - -—

Bö* hem
Karlsruhe , 3 . März . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog crtheilte heute Vormittag von 11 Uhr an bis
Nachmittags 2 Uhr den nachgenannten Personen Audienz :
dem Geheimen Bergrath und Professor Dr . Nosenbusch ,
Prorektor der Universität Heidelberg für 1900/1 , dem Ober -
banrath und Professor Drach , dem Direktor der Turnlehrer -
bitdungsanstatt Hofrath Maul und dem Oberlandesgerichts¬
rath Bu i ’ in Karlsruhe , dem Professor Dr . von Rohland
an der Universität Freibnrg , dem Vürgcrmeister Dr . Walz
in Heidelberg , dem Oberingcnieur Hergt in Offenburg , dem
Fürstlich Fürstenbergischen Forstmeister Eschborn in Donau -
eschingen , dem katholischen Sradtpfarrer Gugert in Rastalt ,
dem Professor Wacker in Karlsruhe , dem Amtsrichter Grein
in Sinsheim , dem archcrordcnttrchen Professor Dr . Kinder¬
mann an der Universität Heidelberg , dem Bankier Kanffmann -
Fchr in Freiburg und dem Fabrikanten Hitler in Pforzhcii » .
Am Abend hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des
Geheimen Legalionsraths Dr . Freiherrn von Babo und des
Legationsraths Dr . Sehb .

S . K . H . der Großherzog haben gnädigst genrht ,

den Maschinisten Christian Frick beim Hochwafferwcrk zum
Vrnmiemncistcr zu ernennen .

Das Jnstizmiinstcrinm hat den Aktuar Jakob Rentert
bei » : Amtsgericht Schopfheim zun : Gerichtsschreiber bei
diesem Gericht ernannt .

Karlsruhe , 3 . Mürz . S . K . H . der Großherzog
haben gnädigst geruht , dem Schlosscrmcister WeibcrtMahler
in Fnrlwangcn auf Anstichen das Prädikat „ .Hoflieferant "

zu verleihen .

A Karlsruhe , 3 . Mürz . Die „Köln . Volksztg .
"

hatte in einem „ Gedankei : über Knabenkoiwiktc " be¬
titelten Artikel u . a . Folgendes geschrieben :

„ An paritätischen Gymnasien sind der Uebelstündc für
Katholiken häufig recht viele . Wiederholt wurde schon
daranf hingcwiescn , was manche protestantische Lehrer in '
der Gcschichtsstmide leisten . Die Schüler müffen ja an
Allem irre werden , wenn ihnen der Geschichtslehrer genau
das Gcgcntheil von dem sagt , was sic vom RetigionLlchrer
gehört haben , @inb '

dann gar noch katholische Direktoren
und Lehrer vorhanden , welche von der katholische « Religion
nur noch den Taufschein gerettet haben oder doch katholisch
und liberal zugleich fein wollen , so macht sich der Einfluß
solcher Männer recht bald bemerkbar . Selbst der persönliche
Verkehr mit Altersgenoffen einer ganz anderen Welt¬
anschauung . kann verderblich wirken . Vor Kurzem Hörle ich

'
einen unreifen Gymnasiasten über das Uebeimenschenthnm
Rictze ' schcs schwärmen , das ein ungläubiger Mitschüler ihm
beigcbracht hatte . Ter wundeste Punkt konfessions¬
loser Gymnasien aber ist , daß sie ihre Schüler nicht
erziehen können , weil cs ohne Religion keine Erziehung
gibt . In mnnchcn Staaten gibt cs nun überhaupt nur
solche paritätische Gymnasien . Hier haben nun Konvikte , in
denen die katholischen Gymnasiasten wohnen , ein großes
WirknngSfcld . Sie bilden ein Gegengewicht . Vor
Allem erziehen sic den jungen Mann und bilden dessen
Eharaktcr , damit er früher oder später in der Gesellschaft
den ihm angewiesenen Platz auch ansfülle , und zwar als
Katholik . Auch sind sic eine Wehr gegen Vieles , was
der deutsche oder der Geschichtsunterricht an solchen Anstalten
bietet . Wie die Söhne in der Familie erzählen , was in
der Schule Auffallendes sich zugetragen hat , so werden die
Zöglinge der Konvikte bei ihren Vorgesetzten sich Ausschluß
holen über Vieles , tvas sic im Unterrichte gehört haben .
Wohlgemerkr : wir sind entschiedene Gegner d«S Denmi -
ziantenthiimS ; aber wir habe » selbst ungläubige Direktoren '
und Professoren sagen hören , daß katholische Konviktoristen
durchaus in ihrem Rechte sind , wenn sie di « ihnen natur¬
gemäß gegebenen Bcrathcr über Dinge , die kathok .scheu
Anschauungen zmoidcrlanfcn , um Aufklärung bitten . Wir
wiffcn auch , daß durch solchen Beistand mancher Gymnasiast
von Zweifeln gerettet wurde , in denen er sonst im Stcudel
des ttniversitätslcbcns vielleicht untergegangen >oüre . Wirken
die Gymnasialkonvikte auf diese Weife korrigirend , so ver¬
hüten sic auch von vornherein Manches , da manch « Lehrer
aus Rücksicht auf die Konviktslcituiig Manches zurückhalten
wird , tvas ihm sein Gegensatz auf die Zunge leg«» möcht «.
An paritätischen Gymnasien sind die Konvikte von solcher
Bedeutung , daß auswärtige Eltern ihre Söhne , besonders in
den oberen Klassen , solchen Schulen gewöhnlich nicht anvcr -
tranen sollten , wenn ein Konvikt daselbst nicht besteht ."

Diese Stelle des Aufsatzes der „ Köln . Volksztg .
" hat

die „Bad . Landcsztg .
" abgedrnckt und daran fol¬

gende Bemerkungen geknüpft :
„ Diese „ Gedanken " bewegen sich in derselbe « Richtung

wie die Grundsätze , nach denen unsere drei bekannten Karls¬
ruher RcligionSlehrcr Pädagogik getrieben haben . Die
Träger der konfessionellen katholischen Bestrebungen wollen
nicht Hand in Hand mit den übrigen Lehrern « kciten ,
sondern ein „ Gegengewicht " gegen deren Unterricht bilden .
Auf solche Weise konstrnirt man einen Gegensatz zwischen
den pädagogischen Anforderungen des Staate » rinerscitS ,
der Religio » andererseits , verlangt , daß die Bedürsuiste de<
Staates gegen diejenigen der Religion zurücktreteu , wird
also staatsfeindlich . Das ist zwar bei 'iu Uttramonta -
nismnS

, nichts Neues ; da es aber immer wieder geleugnet
wird , ist cs geradezu nothwendig , Beweise , s» oft sie sich
bieten , zur öffentlichen Kenntniß zu bringen ."

Ans diesen Bemerkungen der „ Bad . Landcsztg . " ka:m
man wieder die ganze Vcrständnißlosigkcrt ersehen , mit
der die Kreise des liberalen Blattes der katholischen Auf¬
fassung in solchen Fragen gegenüberstchen , oder vielleicht
auch ihren bösen Willen . Die „Träger der konfessio¬
nellen katholischen Bestrebungen "

, wie sich die „Landes -
zcitung " ausdrückt , sind allerdings nicht immer in der
Lage , Hand in Hand mit den übrigen Lehrern (an
Mittelschulen ) zu arbeiten , d . h ., wem : wir die „ Landes -
zeilung " recht verstehen , in g l e i ch e » i G e i st e . In manchen
Unlerrichtsdisciplincn unserer paritätischen , d . h . konfes¬
sionslosen Mittelschulen herrscht einfach ein Geist , der
den katholischen Glauben der Schüler ernstlich zu ge¬
fährden geeignet ist . Direktor Treutlein hat davon ja
wieder eine Probe geliefert , und im GeschichtSunk . richt
macht sich jener Geist namentlich geltend , der Katholik
kann aber — im Sinn und Geist der Verfassung —
verlangen , daß in den staatlichen Schulen die Glaubens «
Überzeugung seiner Kinder nickt gefährdet wird . Der
Staat hat seine Schulen so zu leiten — wenn ste wu stich
paritätisch sein sollen — daß die Katholiken keinen Grund
zurKlagehaben '

.andernfalls begeht der Staat oder begehen die
betreffenden Lehrer eine Gewissenstyrannei . Bei all¬
seitigem gtltcm Willen ist es wohl möglich , den Unter¬
richt in den hier hauptsächlich in Betracht kommende «
Disciptincn so zu lesten, daß keine katholische Beschwert »:
sich dagegen erhebt und kein „Gegengewicht " nöthig ist.

Die „Bad . Landcsztg .
" stellt nun , um ihren „Beweis "

,
daß jene katholischen Bestrebungen „staatsfeindlich " seien,
fertig zu bringen , jede auch die in religiöser Hinsicht be¬
denklichste Lehrthätigkeit als „ pädagogische Anfor¬
derung des Staates " hin und sagt , mau verlang «
katholischerseits , daß „die Bedürfnisse des Staates gegen
diejenigen der Religion zurücktreten "

. Da höit doch Ver¬
schiedenes auf ! Der Staat handelt pädagogisch an : rich¬
tigsten , wenn er auch daftir sorgt , daß der katholische
Schüler in seinen Lehranstalten in seinen: Glauben mög¬
lichst erhalten und gefördert wird . In dieser Hinsicht
gibt es keinen Gegensatz zwischen Interessen des Staate -
und der Religion . E :n guter Katholik ist ein guter
Staatsbürger und guter Patriot . Das hat kürzlich , an¬
scheinend unter den : Beifall auch der lidcrateu Presse ,
Erzbischof Simar von Köln wieder gesagt und die Ge¬
schichte des Großhcrzogthums Baden hat auch Beweise
dafür .

Wer aber trotzden : einen Gegensatz heranskonstrniren
will , mit einer Beweisführung wie in der „Landcsztg ." ,
der will eben den katholischen Standpunkt nicht als
selbstständigen , gleichberechtigten anerkennen , sondern er
will ihn : fremde Anschauungen aufoktroyiren . Und daS
ist

's gerade , was wir in Baden auf verschiedenen Ge¬
bieten , hauptsächlich aber in den Mittelschulen , zu be¬
klagen haben . Es ist der liberal - protestantische
Standpunkt und Geist , der sich in Baden gern mit dem
Staate und dessen „ Interessen " identifizirtundvordemder
selbstständige katholische Standpunkt weichen oder wenig¬
stens sich ducken soll . Wir wollen uns jetzt nicht weiter
darauf cinlassen , da cs bei dieser Gelegenheit zu weit
führen würde . Im Kampfe gegen jenen Geist und de«
religiösen Jndifferentismus und noch Schlimmeres , wa -
er erzeugt , sotten die Katholiken eigentlich auch die pofi-
liveu Protestanten auf ihrer Sette haben . Aber



hapert 's sehr . Diese Kreise beschränken sich in der Haupt¬
sache auf 's Klagen und Jammern, aber an einer wirk¬
samen Gegenaktion lassen sic es fehlen. Warum? Das
steht auf einem andern Blatt.

Karlsruhe , 3 . März. Der „ Südd . Neichsk.
" zu

Folge ist eilte erneute Revision des Krankenver¬
sicherungsgesetzes in Aussicht genommen, wobei ins¬
besondere folgende Punkte in Betracht zu ziehen sein
dürften : 1 . Um einen lückenlosen Anschluß der In¬
validen Versicherung zu erreichen , dürfte es geboten
erscheinen, eine Erhöhung der gesetzlichen Mindestdaucr
des Krankcngeldbczugcs im Falle der Erwerbsunfähigkeit
von 13 auf 26 Wochen ins Auge zu fassen . Die
Mehrbelastung , welche de,i Kraukciikasscn durch diese er¬
höhte Leistung erwachsen würde, beträgt nach iiberschlag -
lichen Ermittelungen voraussichtlich nicht iriehr als
15 pCt . der Gcsammtlast. 2 . Es wäre zu erwägen, ob
nicht zu der Frage der freien Arztwahl im Gesetze
Stellung zu tiehmen wäre und 3 . ob es nicht rathsam
erscheint, ini Gesetze selbst zu bestimmen , inwiclveit die
Behandlung durch andere als approbirte Aerzte gestattet
sein soll . 4 . Es wäre ferner zu erwägen, ob nicht ein
günstigeres Berhältuiß zwischen den Verwaltungs¬
kosten und den Kassenleistnngen durch Verein¬
fachung der Organisation zu erreichen wäre .

* Karlsruhe , 5 . März. Herr Otto Ammon stellt
im „Schwäbischen Merkur " langathmige Betrachtungen
an über „Die deutsche Flotte und den deutschen Arbcitcr-
stand"

. Er redet der Einführung einer Neichscinkommen -
oder Erbschaftssteuer das Wort, weil es ihm wichtig er¬
scheint, „dyß die besitzenden Klassen mehr als bisher
herangezogen werden, uni nach Kräfteit an den Gesammt-
lastcn mittragen zu helfen.

" Im selben Athem aber
warnt er die Arbeiter vor dem „Gebrauche von Schlag¬
wörtern .

"
„Wenn man uns sagt," so führt er ans,

„ Diejenigen sollten die Kosten der Flotte und Landniacht
tragen (wer hat das denn verlangt ?) , die das größte
Interesse daran haben , so scheint uns dies bedenklich.
Gemeint sind die Großindustriellen und die Großhandels¬
häuser ; besieht man aber die Sache näher , so haben die
Arbeiter das dringendste Interesse , und sie müßten
nach obigem Grundsätze die Flotte allein bezahlen,
ebenso die Landmacht , die uns seit 30 Jahren den
Frieden erhalten und den Aufschwung unserer Arbeiter-
Verhältnisse ermöglicht hat .

" Nachdem noch bciviesen
worden ist, daß es nur sehr lveuige „tragkräftige Schul¬
tern " gebe , weil die reichen Leute nicht sehr zahlreich
seien, kommt er zu dem Schlüsse, daß wirklich tragfähig
fitr große Lasten „stets nur die Massen " bleiben.
Das Erheiterndste aber ist der Aufruf an die Ar¬
beiter , in dem der große Alldeutsche seine prächtige Be¬
weisführung ansklingen läßt : „ Unsere Arbeiter," so Hecht
es da, „behaupten immer von sich , daß sie eine auf¬
strebende und alle übrigen an Intelligenz iiberragendc
Klasse bilden. Sie mögen jetzt beweisen , daß sich dies
wirklich so verhält . Die deutschen Arbeiter sollten in der
Flottcnfrage die politische Führung übernehmen ! Sic
sollten als die Mcistintcrcssirtcn mit Nachdruck die Flotte
fordern und jedes cntgegcustehende Sonderintcresse anderer
Stände bekämpfen ! Dies würde alle gutenVatcrlandSsrcnndc
zu Verbündeten der Arbeiter machen und die Bedenken ent¬
kräften , die von dem wachsenden Einfluß der Arbeiter
eine Gefährdung nationaler Machtinteressen befürchten.
Gebt uns politisch reife Arbeiter, lvie die englischen ,
dann wollen und können wir für die Einführung aller
Freiheiten sein, die in England und anderen Ländern
bestehen , ohne von den Vorzügen, welche der deutsche
Arbeiter genießt, ein Tüpfelchen zurückzunehmen .

" Wenn
diese Versprechungen, noch dazu von solcher Stelle
aus nicht helfen, dann wissen wir nicht, was überhaupt
«och helftn soll und kann.

Kirchliche Nachrichten.
Pfarrer Michael Alles in Ewattingen erhielt die

Stelle eines Hausgcistlichen an der Heil - und Pflegcanstalt
in Ille na u . Angewiesen Vikar G c or g An dreaS Zipf
in Waibstadt in gl . E . nach Neusatz . (St. Liobablatt .)

Personalnachrichteu .
Grobherzogliche Zollverwaltung .

Versetzt : Die Finanzpraktikanten: Ludwig Hans er
beim Finanzamt Oberkirch zum Sekretariat dcr Zolldircktion .
Eduard Schmitt bei der Zollaf.-Stelle a . B . Basel , alstauptamtsgehilfc zum Hauptzollamte Mannheim. Bernhard

rdel beim Domänenamle Wiesloch , als Hanptamtsgchilfe
zur Zollabf. - Stelle a . B . Basel . Karl Schäfer beim
HauplsteueramtcFreiburg, als Hauptamtsgehilfe zum Haupt-
zollamle Mannheim. Johann Ehrl er beim Hanptsteueramtc
Singen , als Hauptaimsgchilfe zum Hauptzollamte Mann¬
heim . Karl Hör beim Hauptsteneramtc Karlsruhe, als
1. Steuergehilse zum Hauptstcueramte Singen . Ernst Dr .
Blum beim Finanzamt Mannheim, als 1 . Steuergehilse
zum Hauptstcueramte Lörrach . Hugo Müller beim
Domänenamte Heidelberg , als 1 . Gehilfe für den Domäncn-
dienst zum Hauptstcueramte Lörrach . Sylvester Weis ,
Hauptamtsgchilfc in Singen , » ach Konstanz . Wilhelm
Laier , Hauptamtsgehilfe in Konstanz , nach Singen . Karl
Seufert , HauptamtSgehilfe in Waldshut , nach Basel .
Franz Alexander Katzenberger , Postcnführcr in Waldshut ,
nach Bafel und mit den Geschäften eines Rcvisionsaufschcrs
betraut . Jakob Friedrich Wagner , Grcnzaufscher in
Sluhlingen , nach WciSwcil und mit Verfehung des Zollein -
nchmerdicnstes beim Ncbenzoüamte II daselbst betraut.
Valentin Sponagel , Greiizanfscher in Neckingen nach
Schaffhausen . Jakob Diefenbach er , Grenzaufseher in
Weil , nach Neckingen. Josef Anton Nückcrt , Grenzaufsehcr
rn Säckingcn , nach Waldshnt .

Uebertragen : Biklor Hornung , Finanzpraktikant
beim Hauptsieueramte Freiburg , die Stelle eines Haupt-
steueramlsgehitfen daselbst. Gotlticb Fischer , Privatlagcr -
aufseher in Bruchsal , die Stelle eines Grenzaufsehcrs in
Sluhlingen . Adrian Schäsfner , Hilfsaufseher in Mann¬
heim , die Stelle eines Grcnzauffehers in Leopoldshöhe . Felix
Fischer , Vicefeldwebcl in Mannheim, die Stelle eines
Grenzaussebers i» Sluhlingen .

Ernannt : Gustav Menton , Bureaugehilse in Lörrach ,
zum Hilfsaufschcr beim Stcueramte Mannheim.

Etatmäßig angestellt : Johann Quinte ! , Grenz -
aufscher in FahrhauS .

Gestorben : Franz Mutter , Zolleinnehmer in Ricla-
singen, am 6 . Januar d . I .

Kleine badische Chronik .
Heidelberg, 3 . März. Die Beisetzung deS Stadtraths

Leimdach fand unter Betheitigung der staatlichen und
städtischen Behörden , des Prorcllois der Universität und der
Mitglieder der Zwesten Kammer,statt . Es wurden viele
Kränze am Sarge niedcrgclcgt .

2s Brette », 4 . Mürz . Der ans der ZwangSerzrehnngs -
anstalt Flchingen entsprungene Zögling Reinhold Berge ,
wurde dieser Tage wieder sestgcnmumen und vorläufig im
hiesigen Amtsgcfängnitz mitergebracht . Gestern sollte der¬
selbe nun von einem hiesigen Gendarm wieder nach der An¬
stalt lranspörtirt werden . Auf dem Bahnhöfe schwenkte e,
plötzlich seinen Hut und rief : „ Hoch lebe die Socialdcmo-
Iratiel " und stieß hierbei eine grobe Majestürsbeleidigung

aus. Sofort wurde der Delinquent wieder in's Amts-
gesängniß zurückgebracht.

O Brette «, 1 . März. In der gestrigen Nacht brach in
dem benachbarten Orte Stein ein Brand aus , lwelchem
einige Gebäude zum Opfer fielen . Allem Anschein »ach liegt
Brandstiftimg vor und ivurde heute Nachmittag der Knecht
Jakob Kämmerer aus Stein lvegen dringenden Verdachtes
der Brandstiftung verhaftet und ins hiesige Amtsgefängniß
eingeliefcrt . — In der Nachbargemcinde Ruith wurde
dieser Tage der in erster Ehe lebende Landwirth Ehr. Dürer
von seiner Frau mit dem dreiundzwanzigsten Kind beschenkt .
16 davon sind am Leben , darunter drei Taubstumme .

Weinheim , 3 . März . In lvürdigcr und erhabener Weise
wurde gestern unser unvergeßlicher Seclcnhirtc, Herr Stadt-
psarrer Dr. Kays er , zur letzten Ruhe bestattet , wobei die
Liebe und Verehrung seiner Pfarrkindcr durch zahlreiche Be¬
theiligung noch eüimal zum vollen Ausdruck kam. Man sah
cs den Gcmcindemitgliedern an, daß ihre Trauer aufrichtig
war, denn gar viele konnten sich der Thränen nicht er¬
wehren ; sie betrauerten einen Mann, der Allen Alles >oar .
Großes Ansehen genoß der Verstorbene auch bei seinen AintS-
brüdern , deren etwa 40 an der Leichenfeier thcilnahmcn .
Diese begann um S Uhr mit dem Todtenoffizium , den, sich
daS Traueramt und dann - die Leichenrede des Herrn Dekans
Grimm , welcher die ganze Feier leitete , anschlossen . Der
Redner widmete dem Dahingeschicdenen einen tiefempfundenen
Nachruf , indem er dessen Lebensbild als daS eines Priesters
nach dem Herzen Gottes zeichnete. Der Lcichenzug nach dem
etwa eine Stunde entfernten Friedhof war imposant . Der
Leichenwagen war von weißgekleideten kerzcntrageudcn
Mädchen begleitet , was einen feierlichen Eindruck machte.
Am Grabe trug der Cäcilienverein vor und nach den kirch¬
lichen Trancrcercmonicn ein Lied vor , wahrend zum Schluffe
zahlreiche Vereine und Korporationen Kränze » icderlegten .

4 Untergrombach , 4 . Mürz. Gestern Mittag um
4 Uhr ertönte die Sturmglocke . Bei Johann Doll war m
einer Remise Feuer auSgcbrochcu, lvelchcS aber bald , ohne
großen Schade » anzurichtc » , gelöscht wurde . Man vermuthel ,
daß spielende Kinder den Brand verursacht haben .

Baden -Baden , 3 . Mürz . In der gestern Abend
stattgehabtcn Generalversammlung des hiesigen Vorschuß-
Vereins wurde die Dividende fürs Jahr 1809 ans 6 pEN,
wie seit dem Jahre 1896 , festgesetzt . Der Reingewinn be¬
trägt 32,739 M . Außer der Tividcndenvcrthcflnng werden
aiu Hauskouto 4879 M. abgeschrieben, für Votksbrldungs -
zwccke 150 M . verwendet und 5900 M . beut Spezmlreservc -
fouds zngcwicsen. Die Reserven betragen jetzt 213,414 M .
Die ausscheidcnden Mitglieder wurde :? in den Aufsichtsrath
wieder gewählt , nämlich Bierdrauereibesitzcr Jakob Bl eher ,
Bauunternehmer August Klein , Hotelbesitzer Karl Obers :
und Möbelfabrik «» ? Wilhelm Zabler . .

4 Baden-Baden, 3 . März . Die diesjährige ordenll
liehe Sitzung der Kreis Versammlung Laden findet
am Donnerstag den 29 . Mürz im großen Rathhaussaale
dahier statt. „ . „

% Ach er«, 4 . März. Die neu zu besetzende « tcllc des
katholischen Hansgeisttichen in Jllcnau wurde , von Seiten
der Regierung dem hochw . Herrn Pfarrer Alles : :: Ewattingen
übertragen. . ,

X Offenburg , 4 . März. Der nächste L :ehmarkt darf
wieder einmal abgchaltcn werden . Es ist dies um so er¬
freulicher , als seit bald einem Jahr die hiesigen Biehmarktc
verboten waren.

-f Fnrtwaugeu , 4 . Mürz. Herr Bierbrauer Riegger
in Villingen hat von Frau Ganter Wittwe die Wirth-

aut' 'Mrri' r " nTinc -Veld tltlb Wald fi'lt 30 .000 Mark
erworben .

O Ncukirch bei Fnrtwaugeu, 4 . Mürz . Mehrere E:n-
lvohner von hier stifteten in den Kirchenfond ein Kapital
von 1600 Mari zu einem großen Missionsjahrtag. Der¬
selbe soll im Monat August znm ersten Male abgchaltcn
werden .

/ X. Waldshnt , 2 . März . Das lveithin bekannte , alt-
renommirte Gasthaus zum „ Lamm "

, Besitzer Cölestin Burger,
Pächter Xaver Ebi, grng zu« : Preise von 111,000 M . in den
Besitz der Waldschloßbraucrci ( R . Härle) über. Antritt
15 . Juli . Ferner verkaufte Herr '■&. Burger sein Restaurant
„ Germania" für 57,090 M . an Herrn Wagnermeister Baum¬
gartner dahier. _

Lokales .
Karlsruhe , 5 . März.

Oeffeutlicher Vortrag . Der NaturheilvcreinKarls¬
ruhe , welcher diesen Winter schon mehrere sehr belehrende
Vorträge auf dem Gebiete der Naturheilmethodeveranstaltet
hatte, wird am Donnerstag, den 8. d . M ., Abends 8 !/. Uhr ,
im Hotel Monopol wiederum ein äußerst intcreffantesThema
„Die Erkrankung des Herzens und dessen naturgemäße Be¬
handlung" in cruern Vortrage durch Herrn Tr . m , <l . Max
B ö h m von Bad Friedrichsroda i . Th . behände ! :: lassen. Der
Vortragende ist der Herausgeber der wissenschaftlich be¬
handelten Werke vr . meä. Böhm 's Lchrbllch der Natur-
hcilmethnde vom Standpunkte der _ Erfahrung und Wissen¬
schaft (die inneren Erkrankungen ) , sowie die Krankheiten der
Frauen (Gynäkologie ) . Beide Werke können von Seiten
des Vereins bestens empfohlen werden und liegen während
des Vortrages auf. Der Redner ist als tüchtiger Arzt,
sowie durch seinen vorzüglichen Vortrag in der Naturhcit-
beiocgnng sehr bekannt und beliebt . Wer daher Aufklärung
über vorstehende KrankheirSbchandiung haben will , versäume
ja nicht, diejem Vortrage beiznlvobnen . Der Redner w :rd
an : Schluffe seines Vortrages etiva gestellte Fragen, sowett
sie das Thema betreffen, noch eiugchend behandeln . — An:
15 . d , M . wird Frau Ritz mann von Rixdorf einen Frauen¬
vortrag halten über das Thema „ Naturgemäße Schönheits¬
pflege specicll des Teints , Nnleitnng zur Erlangung und Er¬
haltung eines guten Tcutts bis in 's Aller mit Einschluß der
Faltenbeseitigung"

, ivorauf wir die Damen ganz besonders
aufmerksam machen. — Bis 21 . d . M . erwartet der Verein
den Direktor der Bilz -Anstalt von Drcsdcn- Radcbcul , Herrn
Otto Wagner , ebenfalls zu einem Vortrage. Alles Nähere
noch über die vorstehenden Vorträge in den Annoncen dieses
Mattes .

cf Das Wetter macht wieder einmal von sich reden .
Nachdem über die FastnachtStage eine ausnehmend milde
Temperatur geherrscht , ist seit Ende voriger Woche Schnec -
fall und starker Frost cingetretcn , der umso empfindlicher
fühlbar wird , als man bereits mit den besten Hoffnungen
dem Einzug des Frühlings entgcgensah . Daß unter diesen
llmständen die Influenza hier üppig gedeiht , braucht
kaum erst gesagt zu werden . Hoffentlich legt sich recht bald
die liebe Honnc in's Mittel , um das im Schwinden be¬
griffene gute Renomme des „holden Lenzmonats" gründlich
wieder hcrzastellen .

/ \ Bahnunfall. Ein in der Morgenstraße hier wohn¬
hafter Wagenwärter wurde gestern früh , als er im Begriffe
war, von dem Bahnsteig 2 des hiesigen Hauptbahnhofs über
das Geleise nach dem Bahnsteig 3 hinüberzugehen , von der
Maschine des um 6 .29 Uhr von Heidelberg hier ankouimenden
Schnellzugs erfaßt und auf den Bahnstelg 2 zurückgeschleu¬
dert . Er zog sich dabei eine Verletzung am Kopfe über deig
linken Auge und einen Bruch des linken Schulterbeins zu .
Der Verletzte wurde ans einer Tragbahre in das städtische
Krankenhaus verbracht .

-fr Entgleist . Gestern Nachmittag wurde in der Dur-
lacherallec vor dem Hause Nr . 40 eine GaSlaterne von einem
Pferdebahnwagen, welcher entgleiste , ynigefuhren und dadurch
der Stadlgcmeinde ein Schaden von ca . 50 Mark zngefügt .

4 Feindliche Nachbarn . Am 25 . v . M . haben zwei
Einwohner eines Hauses in der Schntzcnstraße , ein Mann
und eine Frau , aus geringfügiger Ursache Wortwechsel mit
einander bekommen , wobei auch beleidigende Acußerungen
gefallen sind . Als der Mann im Hansgang zu Thätlich -
kci : en übergehen wollte , schloß die Frau rasch ihre Glas -
hürc , worauf der erboste Nachbar eine Glasscheibe ein-

schlug , so daß die Glasscherben der Frau in 's Gesicht flogen
und dieselbe unter dem linken Auge und auf der Stirne

leichte Verletzungen erhielt, bke fle sich von einem Hekk-
gchilfcn verbinden lassen mußte .

fr Selbstmord . Samstag Mittag 12 '/, iihr hat sich ,
vermuthlich in einem Anfall von Geistesstörung , ein 32 Jahre
alter Kunstmaler in seiner Wohnung in der Schützcnstraße
nlittelst eines Revolvers einen Schuß in die rechte Schläfe
beigcbracht , lvelcher den sofortigen Tod hcrbeiftthrte .

fl- „Zugvögel " . Verflossene Nacht kamen mit den:
Zug 1 .24 Uhr etwa 400 italienische Arbeiter ans ihrer
Hcimath hier an und reisten um 5 .10 Uhr thcils nach
Mannheim, theils nach Heidelberg weiter .

D Tic Mansardendiebc verhaftet . Die Thätcr der
in letzter Zeit vielfach verübten Mansardendicbstühle wurde »
in den Personen eines aus einer Zivangserziehnngsanstall
entwichenen Zöglings und eines ans der Zlvangscrziehnng
bereits entlassenen Zöglings ermittelt und verhaftet.

Ätns dem Gerichssaal .
Karlsruhe , 5. März.

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer l
vom 2 . März . Vorsitzender : Landgcrichtsdirektor Freiherr
von Rttdt . Vertreter der Großhcrzogl . Staatsanwaltschaft :
Erster Staatsanwalt Duffner .

1 . In der Bernfungssache dcsTünchnerSLndwigOchlcr
ans Welschncnrenth und des TaglöhncrS Daniel Grcß ans
Weißcnhcim wegen Körperverletzung erkannte das Gericht
ans je 1 Woche Gcfängniß.

2 . Die 22 Jahre alte Köchin Marie Schell ans Dachcn -
fcld, die am 15 . Januar d . I . der Katharine Moll hier
einen Ring im Werthe von 5 Mark entwendete , erhielt
wegen Diebstahls in: Rückfall 5 Monate Gcfängniß , abzüg¬
lich 1 Monat Untersilchimgshaft .

3 . Von der Anklage wegen Uebcrtretung des tz 72
P .-St .- G .-V . Ivnrdcn der Maler Josef Himmel ans Achern
und die Haushälterin Luise Risch aus Straßburg , beide
hier wohnhaft, frcigcsprochcn.

4 . Am 31 . Dezember v . I . war ein Schutzmann in der
Wohnung der hier beschäftigten Falzerin Franziska Hirt
ans Dietingen erschienen, um bei derselben eine Feststellung
zu machen. Anstatt die verlangte Auskunft zu geben, über¬
schüttete sic den Beanitcn mit beleidigenden Redensarten,
weßhalb sic zur Anzeige gebracht und heute wegen Be¬
leidigung zu 1 Woche Gesiiugniß verurtheilt wurde .

5 . Unter der Anklage wegen Urkundenfälschung und Bc-
trugsvcrsttchs erschien der Schneidermeister Andreas St übler
aus Weinhcim vor der Strafkammer. Der Angcschuldigtc
fälschte am 25 . Januar auf einem Wcäisel über 450 Mark
die Unterschrift und das Giro und versuchte denselben bei
der Gewerbe - und Vorschnßbank hier zu diskoiitircn . DaS
Gericht sprach gegen Stübler eine Eefängnißstrafc von drei
Monaten aus .

6 . Der Hofjäger Schäffcr in Hagsseld übergab seiner
Zeit dem Tagtöhncr Adolf Rossack ans Magdeburg, der
bei ihm beschäftigt war, den Geldbetrag von 22 Mark, um
denselben an die Brauerei klammerer abzuliefcrn . Rossack
behielt jedoch den Gcldbcrrag für sich und zur Verdeckung
seiner Unredlichkeit fälschte er auf der Rechnung , die ihm
mitgcgcben worden war, die Qnittungsnntcrschrift. Wegen
Unterschlagung und Urkundenfälschung bekam der Angeklagte
2 Atonale Gcfängniß.

7. Der .Kutschercibcsttzcr Wilhclnr Friedrich Ul » : er von
hier , der sich eines Vergehens gegen 8 230 R .-St .- G .-B.
schuldig gemacht hatte , wurde in eine Geldstrafe von 15 M.
genommen .

8 . Die Anklage gegen den Heizer Albert Weinmann
von hier wegen Betrugs endete mit der Freisprechung des
Angcschnldigten.

Vermischte Nachrichten.
** Mainz , 2 . März . Der Pioniersöldat Unkelbach

aus Lahnstcin wurde in Mainz im Streite von dein Arbeiter
Hirth erstochen. Der Thätcr wurde alsdann von dem
Publikum überfallen und sterbend ins Spital gebracht.

* * Nürnberg , 3 . März. Ein reuiger Steuerzahler
hat dem hiesigen Nentamte den Betrag von 818 Mk. 70 Pfg .
anonym übersandt. Die Adresse war lediglich ans ausgc-
schnittciic» Druckbuchstaben zusammengesetzt und das Wort
„ Kapitalrcutcnstcner" bcigcfügt In ähnlicher Weise (die
Adresse war ebenfalls aus ausgeschnittenen Druckbuchstaben
zusammengesetzt) erhielt die städtische Ilmlagen - Einnchmcrei
656 M . 26 Pfg . zugcsandt . Wahrscheinlich wollte der Ab¬
sender (der sich nicht ermitteln ließ) auf diese Art sein Ge¬
wissen wegen hinterzogcncr Stenern und Umlagen beruhigen .

** Paris , 2 . März . In Le Crenzot vernichtete
gestern Nacht ein Brand zwei Matcrialienmagazine der
Artillerie und das ElcktrizitätLdcbot . Ter Schaden wird
auf eine Million geschätzt . .

* * Dieppe , 1 . März. Auf einen: nach London be¬
stimmten französischen Postdampf er fand eine Rohr -
explosion statt. Sechs Heizer wurden gelobtet , vier sind
schwer verletzt.

England nnd Transvaal.
Sonderlich interessante Neuigkeiten liegen heute voni

Kriegsschauplätze nicht vor . Im Westen scheint vor
Bloemfontcin thatsächlich eine starke Burcnstrcitmacht zu
stehen, die den Engländern auf ihrem Vormarsche eut-
gegentrcten will. Die Vorposten der Gegner haben
bereits mit einer Fühlung genommen. Es steht demnach
dort für die nächsten Tage ein neuer Kampf bevor. An¬
führer der Buren soll Botha sein . Jn Lavysmith herrscht
eitel Freude . Die Buren haben sich so zeitig und ge¬
ordnet zurückgelvandt, daß General Bnllcr eine Ver¬
folgung derselben offenbar nicht wagte.

Wo sind Cronjes Geschütze , besonders die
schweren Posilionsgeschütze , die nachweislich bei Magers-
fontein gestanden haben ? so wird jetzt allgemein gefragt .
Hätte Cronje sie, ehe dr sein Lager südlich von Kimderley
abbrach, vergraben , so wären sie wohl inzwischen ge¬
funden worden. Ihr Verbleib ist das Geheimnis; der
Buren ; ,wenn sie aber wirklich gerettet sind nnd noch
weiter in's Feld gestellt werten können , so ist das für
die Buren bei allem Mißgeschick von unschätzbarer Be¬
deutung. Möglich wäre auch , daß Cronje die
schweren Geschütze vor seiner Ucbergabe in: Lager
bei Kudusrand unbrauchbar gemacht und , um
den Glauben zu erwecken , sie würden noch weiter
vcrloandt werden , im Bette des Moddcrflusses
versenkt hätte ; ist aber auch das nicht der Fall, so läßt
sich die naheliegende Annahme, Cronje habe mir der
Geschütze wegen — denn die Vorräthe ivare» nicht
4000 Burenschützen werth — am ober» Modder so zähen
Widerstand geleistet , kauni noch aufrecht halten . Man
muß dann nach cineni andern Gnuide suchen und viel¬
leicht stellte Cronje sich mit seinen 4000 Mann nur deß-
halb der zehnfachen britischen Ucbermacht in den Weg,
um einem westlich von Bloemfontcin in der Sammlung
begriffenen Burenhccre Zeit znm Aufniarsch in geeigneter
Stellung zu geben . Wenn das Cronje 's Zweck war, so
hat er ihn erreicht , denn er hat Lord Roberts mit dessen
40,000 Mann thatsächlich neun Tage lang bei Kudusrand
festgchaltcn.

Von eincni alten preußischen Offizier tvird dem General
Cronje das denkbar höchste Lob gezollt; dieser sagt u . A .
Folgendes : „ Ziehen wir aus diesem allen die militärische
Lehre , so sehen wir in erster Linie , daß nach wie vor
die Person des Führers die Hauptsache ist, daß im
Zeitalter der Fernwaffcn die Person des Führers und
seine persönliche Tapferkeit und Geistesgegenwart nicht
ein Deut weniger zählt, als zu den Zeiten , da die Ger-

ttlanen sich dm zum Führer wählten , -er 'tot Anschlag
nnd Ansprimg gegen den Feind a:u fnrchtbarstm war.
Aber die Geschichte von Cronje lehrt uns niehr. Wir
sehen hier zum ersten Mal seit den Zeiten Napolcon 'S l , der
an? allen Bolksktassen seine Hcerfiihrcr nnd Heldenzu nemen
wußte, den Beweis geliefert, daß die höchste taktische
Weisheit eng verwandt ist mit gesnndcm Menschenver¬
stand. Wir sehen, das; dieser gesunde Menschenverstand
militärisch Alles zu leisten vermag, selbst wenn ihni mm
zeitweilig die Gelegenheit gegeben tvird, sich militärisch
zn bethätigcn. General Cronje der vom Lolk zum
General gewählte Farmer, hat Dinge geleistet, die von
Bcrnfsoffiziercn ernstlich stndirt werden rnüffcn . Er hat
sic geleistet mit einer Selbstverständlichkeit, die geradezu
verblüffend wirkt."

Der Washingtoner Korrespondent des „New - Zork
Hcrald " berichtet : Den beide : : kriegführende» Parteien
in Südafrika ist zu verstehen gegeben worden , daß
Präsident Mac Kinley , wenn immer es gewünscht
wird, bereit ist, zn vermitteln . Das Staatsdeparte¬
ment habe keinen Grund zn glauben, daß England ein»
Vermittelung wünschte , wenn auch Transvaal fle wolle.

Vom südlichen Kriegsschauplatz meldet das Reutcr 'sche
Bureau ans Tordrecht vom 4 . März : Die unter dem
Befehl des Generals Brabant stehende kkvlouialdivision
greift, nachdem sie die ganze Nacht marschirle , heute die
Buren an, die sich in einer starken Stellung bei Labu-
schagncs Nck befinden.

Bloemfontcin , 5 . März. Die Verbündeten be¬
schlossen, das Gebiet in der Ilmgebnng von Rens bürg
zu räumen . Der Rückzug wurde unter der Bcheckung
berittener Burghers glücklich dnrchgcführt.

Von: westlichen Kriegsschauplätze berichtet der „Globe"
ans Malopo : Die englische Kolonne Plummers ist bei
dem Versuch Mafeking zn entsetzen von den Buren
zurückgeschlagen worden. Die Soldaten der Garnison
nnd die Bevölkerung leiden sehr unter Fieber«.

Neueste Nachrichten .
Berlin , 4. März. Von gut 'unterrichteter Seile er¬

fährt der „Lokalanz.
" , daß die durch die englischen Blätter

laufende 'Nachricht , der Kaiser habe die Engläicher zu
ihren Waffencrfolgen in Südafrika telegraphisch beglück¬
wünscht , durchaus unbegründet ist. Der Kaiser hat
weder an die Königin von England noch an irgend
Jcnianden sonst in England eine solche Gratulatio,rs-
depcsche gerichtet .

Wien , 4 . März. Wie die „N . Fr . Pr .
" airS wohl¬

unterrichteter Quelle vernimmt, wird die Trauung der
Kronprinzessin Wittwe Stephanie mit dem
Grafen Lonyah am 21 . März in Miramare stattslnden.

Rom, 5 . März. Gestern Nachinittag wurde in der
Pctcrskirche zur Feier des Geburtstages und kböiliings-
tagcs des Papstes ein Tedenm abgehalten, den : eme
außerordentlich große Mcnscheniucnge beiuwhnte. Die
Pctcrskirche war trotz des Regens glänzend illmmnirt .

Madrid , 4 . März. Der Aeinisterrath beschloß, sieben
Millionen Pesetas , die ans den Aiitteln de§ Extraordi-
narillms des Kriegsbudgcts übrig sind, zur Beschaffung
von Schiicllfcuergeschützen zu verwenden.

Hände ! und Verkehr.
Karlsruhe , 3 . März . (Fleischpreise auf der Meischbank

des Wochennlarktcs .) Anwesend waren 13 Fleischverkäuf« ,
welche verkauften : das Kuhflcischzu 40— 64 , Rindfleisch60—68,
Schweinefleisch 68—72, Kalbfleisch 72—76 (Hals u. Brust —)
Hammelfleisch 56 —70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
1 . März , bis 3 . März : Viktnalicn: 500 Gr . Fleisch, Ochsen 72,
Rind (Kuh) 56—68 , HammelKO—70 , Schweine72,Geräuch. SO,Kalb 76 (HalS n . Brust —) Pfg . Vrod, 450Gr. weißeS 17,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg . Mehl, 500 Gr . Weißes 18, fchlvarzeS
15 Pfg. 1 Kilo Erbsen 36 —40 , Bohnen 30—34, Linsen 40
bis 60, 500 Gr . Reis 30— 32, Gerste 25 —28, GrieS 18—19
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk. 2 .20 , 500 Gr. Butter 1 .10 - 1 .15,
Riudfchnialz —, Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,6 Eier 48, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig . 2. SonstigeNaturalien : 1 Klafter Waldbuchenholz Mk. 44.—, Wald-
tanncnholz 34 —, 50 Kgr . Heu 3 .50, Stroh 2 .50 . 3. Fische:
500 Gr . Aal 1 .30, Bärsch 60, Hecht 1 .20, Brcseu 50. Milben
50, Karpfen — .90, Schleien .—, Nothangen 30, Koretsch 50,
Zander 1 .20 , Barben —.

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheschließungen : 3 . März. Heinrich Harlmann von

Hnudstall , Sergeant in Konstanz , mit Emma Röthcr von
Schopfhcim . — Johann Hagen von Nandesreuth, Jnstitnts-
lehrcr hier , mit Barbara Schlitz, Wwe . von Nandesreuth. —
Jakob genannt Georg Klug von Oftertsheim, Grubcnschmied
in Friedrichsthal, niit Wilhclmiue Gras von Landau. —
Jakob Lang von Annweilcr, Maler in Landau, mit Rosa
Mnüer von Jöhlingcn . — Julius Waizmann von hier,
Steindrucker hier , mit Luise Füttercr von Rothenfils. —
Johann Glattes von Dürrcnwaldstcttcn, Schuhmacher hier ,
mit Karoline Gern von Ebingen. — Fricdoliu Fischerkeller
von Hnfingen , Kutscher hier , mit Anna Huber von Mcmnmigen .
— Wilhelm Koch von Pfaffenhofen, Fciistcrreiniger hier ,
mit Anna Köhler von Weiscnbach.

Geburten : 25 . Februar . Sofie Hedwig Magdalena,
Vater Kart Goltl . Bauer , Wirlh. — Ludwig Wilhelm , Vater
Bernhard Schneider , Stadttaglöhncr . — 27 . Fedr . Anna,
Vater Karl Friedrich Wacchter , Spezereihändler. — Hedwig
Wilhclmine , Vater Ludwig Jahraus , Schneider . — 28 . Febr.
Wilhelmine Marie Katharine, Vater Wilhelm Heinrich
Christian Zschache , Malermeister. — 1 . März. Edmund
Ludwig , Vater Edmund Eberhard , Kaufmann. — 2. März.
Philipp Otto , Vater Andreas Lotz, Weichenwärter . — Frieda
Vater Franz Xaver Hoffman ::, Friseur. .

Todesfälle : 1 . März. Wilhclimne Mrchaek, Rähenn ,
ledig , alt 72 Jahre. — Bertha Mitdcnberger, alt 40 Jahre,
Ehefrau des SchloffcrS Eugen Mildenbcrger. — Adam
Jngeuthron , Fabrikarbeiter, ein Wittwer , alt 51 Jahre . —
2 . Riärz. Friedrich , alt 11 Jahre, Vater Karl Gebhardt,
Fuhrunternehmer. — Albert Steinemann , Modellschloffcr, ein
Ehemann, alt 42 Jahre.

Großh . Hoftheater .
Dienstag , den 6 ., Abth . 8 ., 39 . Ab .-Vorst . Mittekpreise :

Eingetretencr Hindernisse wegen statt „ Aou Hassan " und
„Pan im Busch" : jfoklani , Brihnenspiet in 3 Akten von
Ludwig Thuille, Dichtung von Otto Julius Bierbaum. An¬
fang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr . .

TageSkalender .
Montag, den 5 . März :

Katholischer Arbeiterverein : 8 Uhr Disputirabend.
Alpenverein . H . 9 U . MonatSversannuluiig im Saal 3

Schrcnipp .
Artilleriebund. H . 9 U . Vereinsabend.
Kolosseum. 8 U . Vorstellung .
Liederhalle . H . 9 U . Probe.
Liedcrkranz . H . 9 U . Probe.
Stenogr . Stolze - Schrey . H . 9 U. Forjb .- u . Dcb .-KurS

Rtarkgrafenstraße 41.

Herrenhemden
in allen Weiten , aus prima Stoff gearbeitet , mit feine»
lein . Einsatz , gutsitzend, versendet unter Nachnahme'/> Dutzend M . 20 .

Franz Tauer, Karlsruhe i. S ., Laihrjlr. 112.



Ititr . Mittheilmrgen aus der Stadtraths -
sitzuug vom S . Vkärz .

Da » Großh . Minisierinm des Innern hat die Genchniignng
«rihcilt , zur Verlängerung der elektrischen Straßenbahn durch
die Moltkestraße von der Wcsteudstratze bis zur Jnfanteric -
kascrne, sowie zur Anlage einer weiteren Straßenbahnlinie
mit cleltrischcui Betriebe von der Kaiserstraße durch die
Karlstraße bis zur Bürgerstraße in Beiertheim unter Ver -
wersung der gegen letztere Anlage von der süddeutschen Eiseu -
bahngesellschaft erhobenen Einsprache nun endlich dazu , daß
die clekrrische Straßenbahn vor dem Bahnhof bis zur vcr-
jläugerten Achse der Adlerstraße geführt tverde . Die Ent¬
schließung über Kenchinignng der weiter projektierten Linie
Äaiserallee , Schillersiraße , Kricgstraße , Grünwinklerstratze ,
Giniuvinkel , Landstraße 2, Hardtstraße , Rheinstraßc , ist mit
Rücksicht auf die hiergegen erhobene Einsprache der süd¬
deutschen Eisenbahngcscllschaft vorerst noch ausgesetzt und
der Karlsruher Straßcnbahngesellschaft anheim gegeben
worden , sich mit der oben erwähnten Bahngescllschaft hin -
lsichtlich eines etwaigen gemeinsamen Ausbaues und Be¬
triebes der von der Kricgstraße nach Grünwinkel führenden
Bahn zu einigen .

Diejenigen Besitzer von Privatfeuermeldern dahier , welche
ihren Meldeapparat für den eigenen Gebrauch uutcr Aus¬
schluß Dritter benützen, haben an die Siadtkasse den vollen
Betrag der Kosten für die in neuester Zeit an ihren Meldern

durch die Stadt angebrachten Mikrophone zn ersetzen und
die vollen jährlichen Unterhaltungskosten ihrer Apparate zu
bezahlen , während die Besitzer von Privatfeuermeldern , die
letztere auch dem Publikum zugänglich zu machen, nur
die Hälfte der obigen Koste» zu vergüten haben .

Zur Theilnahme an einer in Berlin stattiindenden Ver¬
sammlung des deutschen Vereins für Schul - Reform werden
die Herren Treutlein , Direktor des Real - und Reform -
Gymnasiums , und Stadtverordneter Professor Dr . Heim-
burgcr abgeorduet .

Gegen das Vorhaben bcS GypsermeistcrS Lukas Kassel,
auf seinem Bauplatz an der Goethestraße einen Neubau zu
errichten, wird ein Einwaud nicht erhoben . Ein Gesuch des
Genannten um Erlaubniß zur Erbauung eines Hauses an
der Nclkenstratze nördlich der Goethestraße wird dem Großh .
Bezirksamt mit Antrag auf Ablehnung vorgelegt , da die
Nellen straße noch nicht hcrgestellt ist.

Ein Gesuch des Ziinmermcisters L . Mcinzer um Ge¬
stattung der Erbauung einer mechanischen Bauschreinerei und
Glaserei auf seinen! Grundstück zwischen der Roon - und
Klauprechtstraße westlich der Bocckhstraße kann zur Zeit
nicht genehmigt werden , da der projektierte Bau weder an
einer bestehenden Straße noch an einem Entwässerungskanal
liegen würde .

Herr Kaufmann Max Hahn wird zum 2 . stellvertretenden
Ortsrichter für den östlichenJnventurbezirk der Stadt ernannt .

Die Stelle eine® Kanzleigehilfen bei der Grund - und
Pfandbuchführung dahier wird dem Herrn Friedrich Walter
aus Rastatt übertragen .

Dem Cirkus Drexler wird ein Theil des Festplatzcs zu
Eirkusvorstelluugen im Monat Mai 1901 auf 14 Tage
überlassen .

Diejenigen Mannschaften der freiwilligen Feuerwehr , welche
nach dem Brande im Landauer '

schen Waarenhause Wache
bei der Bl 'andstälte geleistet haben , erhalten eine Belohnung
von zusainmen 100 Mk . aus der Stadtkasse .

Einem infolge von Krankheit hilfsbedürftigen Beleuchtungs -
diencr wird eine Geldunterstützung aus dem städtischen
Arbcitcrunterstützungssond gewährt .

Die beiden Verkaufsbuden am Durlacher Thor müssen im
Interesse der Verkehrssicherheit auf den beim Dnrlacher
Thor sich kreuzenden Straßenbahnen entfernt werden . Das
Tiefbauamt erhält entsprechenden Auftrag .

Nachbezcichnete Lieferungen und Arbeiten werden vergeben :
Lieferung von Einrichtungsgegcnstäuden (Schrcinerarbeit )

für den Schulhausncubau an der Kaiserallce an die Firma
Gebr . Muser hier , Lieferung des für die Straßcnunterhaltung
im Jahre 1900 erforderlichen Hartschotters an die Oden¬
wälder Hartsteinindustrie , Abtheilimg Heidelberg . — Her¬
stellung der Rohrleitungen im Kcsselhause des städtischen
Elektrizitätswerks an die Gesellschaft für elektrische Industrie
hier .

Die Gesuche des Metzgers Gustav Dietrich hier um Er¬

laubniß zum Betrieb der Schankwirthschaft mit Brauntwein -
schank „ zum Palmengarten "

, Herrenstraße 34, und des
Kaufmanns Wilhelm Schwab in Rastatt um Erlaubniß
zmn Betrieb der Schankwirthschaft mit Branntwcinschank
„ zur Schützenliescl "

, Kreuzstraße 10, werden dem Großh .
Bezirksamt unbeanstandet und unter Bejahung der Be«
dürfnißfrage hinsichtlich de ? Branntweinschanks vorgelegt .

Ein Gesuch der Frau Martin Siebert Witwe um Er¬
laubniß zum Branntwcinausschank in ihrem Konditoreiladen
Kreuzstraße Nr . 7 kann nicht befürwortet werden .

Der Stadtrath dankt dem Herrn Professor von Beck,Direktor des städtischen Krankenhauses , für die von ihm
dem Krankenhause geschenkten medizinischen Wochenschriften.

Im städtischen Krankenhause betrug der Zugang von
Kranken im Monat Februar 255 Personen , der Abgang 284
Personen , der höchste Krankenstand (am 9 .) 273 , der niederste
(ain 28 .) 229 Personen .

Zum Vollzug kommen 5 pfandgerichtliche Schätzungen von
Liegenschaften , 180 Ausgabe - und 18 Einnahmc -Dekreturen .

Genehmigt wird eine Gcbäudceinschätzung zur Feuerver¬
sicherung mit augenblicklicher Wirkung .

Für zulässig erklärt werden 73 Fahrnißversscherungs -
anträge mit einer Gesammtversichcrungssumme von 1,133,626
Mark .

Bon Großh . Bezirksamt wurde Spezercihändlerin Kätchen
Räuchlc wegen Verkaufs gefälschter Milch zum dritten
Male bestraft .

t-w l>■ v/’m .v'"1

j&

&

Todes - Anzeige.
Es hatGottdemAllmächtigen

>in seinem unersorschlichen Rath -

schlusse gefallen , unfern lieben |

j
Vater ,

Johann Mehbach,
heute unerwartet schnell in die j
Ewigkeit abzurilfen .

Den hochw . Klerus bitte ich I

mir ein Memento .

_ Konstanz , 4 . März 1900 .

^ JmNamen der Hinterbliebenen : !
Dr . A Retzbach , Beneficiat .

VI . Jahrgang . 1900

„Die Wahrheit " .
(Katholische WoimtosHrist .J

Herausgeber : Kr . Armin Kausen ,
München.

Vertag der Hofbuchhandlung von
Joses Srrnlrian in keutkirch , Mrttbrg .
Jährlicher Aboiinementspreis M . 4 .—.
EiuzelnpreiS für das Heft 30 Pfg .

Inhalt deS Märzheftes :
Vom Kriege , von einein Offizier .
Katholische Draniaturgie , von A. Liquis .
Wie sich unsere Begriffe von einer zu¬

künftigen Welt entwickelt haben sollen,
von Ui-. Barbara Klara Renz.

Der internationale Goldkrieg , von H.
Surtiz .

Ettvachen und Erblühen des christlichen
BolkStums im 19. Jahrhundert , von
Ä . Wisch .

Konsumenten - u . Produzentcn -Jntereffeil ,
von Bc . Fry . ti . Weichs .

Aufklärung und Aberglaube , von K.

LtMndikN -VtMliiiiig .
Aus der „ Elisabethcn -Stiftrmg "

sind für unbemittelte brave junge
Leute , welche sich dem Studium

. der römisch - katholischen Theologie
widnieu und zu diesem Zwecke eine
Mittelschule , Hochschule oder ein
Seminar besuchen , 677 Mark zu

'
Nach Prüfung der Würdigkeit

werden Studierende , welche im
ehemalig Fürstlich Fürstenbergischeu
Standesgebiet geboren oder rvohu -

,haft sind , vorzugsweise berücksichtigt .
Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Vorlage ihrer Studienzeugnisse ,
sowie eines Vermögens - und Leu -
» tilndszengnisses bis 1 . April hier
rinreichen .

Donaucschingcn , 1 . März 1900 .

Mchlich Fürsienbergischk Kammer.

Im Mutterhause der Barmherzigen Schwestern starb heute , wohlvorbereitet durch
den öfteren Empfang der hl . Sakraments ,

Msvjlgnort

Markus Kr aut h ,
pilpstklher Geheimkämmerer, Ehrcndomherr uud Wirklicher Geistlicher Rath,

Iilhabcr des Ritterkreuzes I . Masse mit Kichenland des Ordens vom Zähringcr tomn.
Der Verewigte erreichte ein Alter von 77 Jahren und 2 Monaten . Sein Andenken

wird dem Gebete des hochw . Klerus sowie der Gläubigen empfohlen .
Freiburg , den 3 . März 1900 .

Monsignore K . Mayer , Superior .
Die Beerdigung findet Montag , den 3 . März , Nachnlittags 3 Uhr , hier statt .
Das Opfer ist Freitag , den 9 . März , Vormittags 9 Uhr . im Münster .

Zu geneigneter Abnahme und als sehr vortheilhaft kür jede Ilaushal ung emp ehle
Lös ! . Frühstücks -Suppen _ _ _ _ m JKL^ a,Gemüse - u . Kraltsnppen 0 w ta , M n „ , . . „ .

“
Bouillon-Kapseln B i

"
, 0r A W |

~
j i I Sturm ’ s Nachfolger ,

snppen-wurze WHJLm 1LÜJ •LIJ Kaiserstrasse 150.

Brauerei Hinner . K9
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Qualität

helles nnd tlnnkles Tai
hervorragend durch gute Bekömmlichkeit und größte Haltbarkeit . Originalfüllung der Brauerei in

plombirten Flaschen . Kranken und Reconvalescenten ärztlich empfohlen .

Der Bedarf au Wäsche für das
Städtische Bierordtsbad hier soll
M Svbmisstmisurege
vergeben werben und zwar :
: Leinemüchrr , Badetücher , Handtücher ,
Badehosen . Bademäntel , Badeschürzeu,
wollene Betldeckcn , Badeanzüge und
Badehcmdcu für Damen und Wäsche
für Pcrjoual rc.

Verzeichnis über Anzahl und Größe ,
,sowie nähere Beschreibung der einzelnen
Wäschestücke und Lieferungsbedingungen
k . liegen auf dem Bureau der nutcr -
,zeichneten Verwaltung zur Einsicht auf .
Best . Offerten mit Muster wollen ver-
fchloffen und mit geeigneter Aufschrift
werseheu bis längstens den 10. ds . Mts . ,
N̂achmittags 3 Uhr, anher etngcrcicht
werden .

Stadt . Merordtbadverwattung
Larlcnsträße Nr . 1 .

_ Hofstetten _
' Ein Lehramtskandidat wünscht
Wohnung bei einer Familie mit
i.Kindcrn , wo er Gelegenheit hätte , deren
Âufgabe » für Mittelschulen zu überwachen .
Offerten mit Preisangabe befördert die
Expedition dieses Blattes unter Nr . 433 .

Astor , 8 . , Waldstraße 11 ,
Banscher , L . , Waldstraße 6,

! Baumann , H . , Kreuzstraße 10,
, Baumgärtner , A„ Zähringerstraße 20,
j Beck , A . L. , Kaiserstraße 150,
I Beck , Karl , Bernhardsrraße 11 ,
I Bender , Gustav , Lamm straße 5,
j Benetz , Ih ., Klauprechtstraße 2,

Binzel , A . , Wittwe , Karlstraße 82,
Bischoff , C . F„ Kronenstraße 4,

; Börsig , Alb . , Durlachcr - Allec 26,
| Bucherer , E . , ZäHriugerstraße 21,
i Bumann , M . , Wwe, , ZäHriugerstraße 37,
i Busch , H . , Gartcnstraße 64 ,
; Danhauser , Anton , Amalicustraße 27,! Bitter Adolf, Gcrwigstraße 2,
: Doll , Franz , Kreuzstraße 17,

Dörnfeld , A „ Adlerstraße 14,
Echtle , Alb . , Luiscnstraßc 62,
Eckert , Stefan , Ostcndstraßc 1,
Erb , Wilh . Lidellplatz,
Farny , A . , Ostendstraße 10,
Fey , Georg , Durlachcrstraße 26,
Flach , G . , Herreustraße 6,
Frank , D . , Durlacher - Allee 35,
Friedmann , Ad . , Leffiugstraßc 21,
Friedrich , K . , Wittwe , Zähri,igel¬

st raffe 86,
Förderer , Ed „ Mathhstraße 10,
Gailing , Fr . , Wittwe , Belfortstraße 7,
Graefe , M . , Wcrderstraßc 8,
Hacker , Andr . . Bcrnhardstraße 9,
Hager , Karl , Karl -Friedrichstraße 22,Hänsler , Fr . , Kurveustraßc 1,Heck , J . , Lcopoldstraßc 11 ,Heiser , A . , Adlerstraße 22,

Verkaufsstellen in Karlsruhe :
Helft , Eugen , Macht , Karl -Fricdrich -

straße 6,
Hoevk, E ., ZäHriugerstraße 41,
Hoeter , Mina , Sosienstraße 26,
Heitre , Wittwe , Köruerstraße 26,

cklug , Fr ., Belfortstraße 17,
Muster , E . , Luisenstraffe 45,
Jakob , Ed ., Douglasstraße 13,
Jäger , Franz , Steiustraße 10,
Imle , K . , Schirmerstraßc 3,
Kasper , 0 . A ., Linkcnhcimerstraße 3,
Kintz , A. , Gartcnstraße 37,
Kessler , E ., Schcffelstraße 55,
Klasterer , J . , Kaiscrstraße 100,
Kfingele , A . , Amalienstraße 71 ,
Klotter , P . , Waldstraße 77,
Krauss , Lina , Adlerstraße 39,
Kumm, Geschv*. , Durlacher -Allee 2,
Kühn, Aug„ Schützcnstraße 13,
Lampson , 0 . , Rudolfstraße 15,
Lang , Karl , Adlerstraße 36,
Langer , Rud ., Waldhornstraßc 4,
Laspe , Gerh ., Kaiscrstraße 56,
Loesch , August , Nacht , Kaiserstraße 115,
Loesch , Karl , Lachncrstraße 14,
Loesch , Jakob , Herrenstraße 35,
Madlinger , B . , Zähringerstraße 7,
Maier , Franz , Kurvenstraße 17,
Mayer , Gottl. , Durlacher -Allee 30,
Merkel , B ., Niarkgrafenstraße 44,
Merz , Georg , Georg -Friedrichstraßc 16,
Müller , Job. , Lcopoldstraßc 37,
Müller , Peter , Marienstiaße 58,
Müller , Rosa , Wittwe , Lessingstraße 43,
Müller , Wilh . , Köruerstraße 40,
Milssle , J . , DouglaSstraße 32,

Mussler , Carl , Wiuterstraße 18,
Oeser , E. , Ludwig - Wilhelmstraße 11 ,Oesterle , Franz , Bluinenstraffe 21,Pietscher , Ad . , Bismarckstraße 33,Raschdorff , M . , Amalicustraße 51,
Rathgeb , F. X ., Waldstraße 57,
Räuchle , K ., Waldstraße 30,
Reiss , Jos . , Ludwig - Wilhelmstraße 10,
Richter , Emil , ZäHriugerstraße 77,
Ricker , Ph . , Wittwe , Kaiserstraße 229,
Roth, Emil , Bahnhofstraße 28,
Rössler , Gust . , ZäHriugerstraße 98,
Schaeffer , 8 ., Porkstraße 4,
Schleicher , zuni kühlen Krug , Bannwald -

Allee 2,
Schmidt , K . , Adlerstraße 5,Schneider , E . , Ecke Leffiug- und Krieg-

sttaße 122,
Schoch , J ., Luisenstraße 34,
Schwindkc , A . , Garlensttaße 13,Stier , Wittwe , Luisenstraße 21 ,
Sufler , H ., zkriegstraße 32,
Thiebaut , Marie , Kaiscrstraße 36,
Venrooy , A . van , Sosienstraße 45,
Vetter , J . , Wittwe , Zirkel 15,Vielhauer , K., Durlacherstraße 105,
Vogt, A . , Akademiestraße 23,
Waldbauer , K . , Amalienstraße 37,
Wegmann , K ., Waldstraße 29,
Weihmiiller , Ghr . , Fasanenstraße 17,
Weiss , Geschw ., Lcopoldstraßc 23,
Wildermuth , W. , stiudolfstraße 4,
Wilke , A ., Akadcmicstraße 16,
Wirtli , J ., Ecke Garten - u . Lessingstraße,Werner , K. , Herrenstraße 8,
Zoller , H ., Schützcnstraße 43 .

holographische Apparate
iä alles weder ia reielster Auswahl.

Alb.Glock &Cie.
Gegründet 186 ! Telephon 51 .

auch in Thcilbcträgen , werden für ein
rentableSUnteruehincii von einem tüchtigen
(tzeschäftsmamie gegen gute Bürgschaft
aufzmiehmen gesucht .

Gefällige Offerten bittet mau in der
Expedition dieses Blattes unter Ehiffre
A . Z . niederzulegen._

, Ein kräftiger Junge , >velchcr Lust hat
die Rrod - «nd Aelnväckerei zu erlernen ,kann sogleich oder nach Ostern ciutreten
bei It . Klump , Kapellcnstraße 62 .

Universität Freiburg i . d . Schweiz.
Die Universität Freiburg (Schweiz ) unifaßt bis jetzt vier voll -

ständige Aakuttäten : die theologische , die juristische (Jurisprudenz
und Nationalökonomie ) , die philosophische ( Mhilosophie , Nhilologie ,
Geschichte , Kunstgeschichte) , die mathematisch -naturwissenschaftliche .

Das Sommersemestcr beginnt am 1 . Mai .
Das Worlesungsverzeichnis für dasselbe ist erschienen und kann

von der Universitätskanzlei gratis bezogen werden . Jmmatrikulations -
gebühren 30 Frs . — Worlesnngen , sowie Benutzung der Laboratorien
und Institute gratis . H. 705 F.

Natnrheilverein Karlsruhe .
Donnerstag , den 8 . März , Abends 8 ^ Uhr , im Saalk

des Hotel Monopol , gegenüber dem Hauptbahnhof ,

öffentlicher Vortrag
von Herrn Dr . med . Max Böhm von Friedrichsroda i / Thr .

über
ßk Erknurkung des Herzens nnd dessen nlltnrgemiißeSchandlnng"
wozu unsere verehrlichen Mitglieder nnd Anhänger unserer Sache
hiermit höflichst eingeladen sind .

Ter Vorstand .

Ksrlsnihkt itfvcin alter CorPsstiidküten .
Zlnsern Gruß zuvor !

Zll dem am

Samstag , den 1 « . März ds . Js . , Abends 8 l /? Uhr .
im kleinen Saale der Festhalle zu Karlsruhe stattfindendeu

V. Ocmmers alter und juigerGorpsstadenten,
an dem sich die aktiven 8 . 0 . 8 . 0 . zu Heidelberg , Freiburg und Straß¬
burg , sowie Vertreter des 8 . 0 . zu Tübingen betheiligen werden , erlaubt
sich unterfertigter Verein die a . H . a . H . i . a . C . B . i . a . C . B . sowie die
Aktiven des Kösener 8 . 6 . ergebenst einzuladen .

Der Vorstand
des Karlsruher Bereins alter ßorpsstudenten .

Tie

Süddeutsche Versicherungs - Bank
für Militärdienst- und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe

übernimmt Kinder -Versicherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werden
a ) auf eine» vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 »c. Jahr ;b) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
c) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärzilichc Untersuchung .

Je früher der Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlmig in frühere »! Todesfall des Antragstellers . —

Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Medrige
Prämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten .

Auskunft crtheilt nnd Anträge
'
nimmt entgegen :

Düe Direktion , Schlossplatz 7, Karlsruhe .

Menscr ’s

Bitte verlangen Sie meine
reicliillustrierte Preisliste .

J . F . Ilcnzer ,
Neckar gemiind .

« 6SVSS » vESSS4 .SS » « « « « «« «

Fitleliias ,
Verein kathol . Kauflente und Beamten

Dienstag , 6 . ds .,
Abends 9 Uhr, im
Vercinslokal Cafe
Nowack :

7 , dmlttg

des Lvinter-
proglnnms :

Hochw. Herr 5kaplan vr . Groeber über
„ Neapel “.

Per Porfland .
'

k .. a . ik .
Dienstag , 6 . Biärz , Abends */»9 llhr ,( icsangsprobc ,

wozu mn vollzähliges Ertcheinen bittet
Der Gesangswart .

iciAfioimenigüi imAßoaneiiieat einzeln

liUOff . 2 . E 50 K 3 . K1. 30 PI.
Friedrichsbad ,

130 Kaiserstrassc 130 .

Lehr lmgß - Gesuch.
.
Ein junger Mensch, ivelcher Lust hat ,die Ban - nnd Möbelschreinerei

zn erlernen , sinder Stelle bei
Ferdinand Doldt ,

Scdanstraße 12 , Ltadtlheil Mühlbnrg .

Möhjnrng \ \i liermtthen.
Adkrstrahe 16 , Ecke der Zöhrmger -

strake sind ö üimaur , Sattun , stäche,
Kaderimmer , Mansarde und steiler , so¬
fort oder per 1 . April ;n nersiiethen .
In erfragen bei

Karl August Tensi ,
Buchbinderei , Adlerstrasie .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale?,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Eoncerte , Knust

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel nnd Verkehr , HauS - und
Landivirthschaft , Inserate nnd Reklamen :

Heinrich Voge .. .
Sämmtliche in Karlsruhe ,

Rotations -Druck und Verlag der Aktien-
gesellsiya; l „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstt aßc 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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